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Wissenswertes über Farbratten

Vorab

Ratten als Heimtiere erfreuen sich bei uns immer größerer Beliebtheit, wohl auch deshalb, weil man allen Ge-
rüchten zum Trotz feststellen kann, dass es sehr liebe, verschmuste und vor allen Dingen kluge Tiere sind.
Zwar stößt man auch heute noch auf die alten Vorurteile, Ratten wären Krankheitsübeträger und unreine Tie-
re, aber man weiß jedoch inzwischen, dass Ratten, die ja im Haus gehalten werden und mit Keimen und Bak-
terien weniger in Berührung kommen, wie z. B. Hunde und Katzen, sehr reinliche Tiere sind und sich oft
putzen. Die Gefahr, dass die Ratte sich z. B. mit Erkältungen beim Menschen ansteckt, ist sehr viel größer.
Der angeblich nackte Rattenschwanz führt immer wieder zu ablehnenden Haltungen gegenüber der Ratte.
Allerdings, ist dieser nicht wirklich nackt, sondern auch behaart. Auch die Medien sorgen mit ihren meist ne-
gativen Horrorberichten immer wieder für das negative Image der Ratte. Tatsache ist, dass es mittlerweile
wie bei anderen Haustieren auch Rattenvereine gibt, es leider auch schon div. Züchtungen die nicht unbe-
dingt immer zum Wohl der Tiere sind gibt und das die Ratte nun auch die normalen Menschen für sich ge-
winnen konnte und die Zeiten als die Ratte noch als Punkertier und Schockhaustier für Jugendliche galt vor-
bei sind.

Soziales
Ratten sind sehr soziale Rudeltiere und dürfen niemals allein gehalten werden. Sie brauchen Artgenossen
zum Kuscheln, Putzen, Spielen und auch zum Kommunizieren im Ultraschallbereich. Einzeln gehaltene
Ratten werden nicht zahmer, leiden aber seelisch unter der Einzelhaltung und können dadurch sogar bissig
werden.

Kein Mensch, egal wie viel Zeit er dem Tier auch widmet, kann den rattigen Partner ersetzen!

Am besten, man nimmt gleich von Anfang an gleich 3 gleichgeschlechtliche Ratten, so dass in dem Fall, das
eine Ratte krank wird und stirbt, nicht eine einzelne Ratte übrig bleibt

Sie können reine Bockgruppen, reine Weibchengruppen oder auch gemischte Gruppen halten. Es wird be-
hauptete, dass Weibchen einen stärkeren Nestbautrieb haben und von daher mehr annagen und mehr kaputt
machen und das sie zickiger als Böcke sind. Es wird ebenso behauptet, dass Böcke mehr stinken aber dafür
ruhiger und ausgegeglichener wären. Es mag sein, dass diese hin und wieder zutrifft, aber der Charakter der
Tiere hängt nicht nur von ihrem Geschlecht ab, auch Böcke machen mitunter viel kaputt und auch Weibchen
können ruhig und friedlich sein.

Gemischtgeschlechtliche Gruppen sollten nur gehalten werden, wenn die Böcke kastriert sind. Rattenweib-
chen werden etwa alle 4 - 5 Tage hitzig. Bei einer durchschnittlichen Trächtigkeitsdauer von ca. 21 Tagen
können sie also alle 3 -4 Wochen durchschnittlich 14 Junge werfen! Es ist sehr unverantwortlich, nur mal aus
Neugier Junge zu produzieren, da die Notfalllisten und auch die Tierheime leider inzwischen auch mit Ratten
satt gesegnet sind.

Gewicht
Ob eine Ratte zu viel oder zu wenig wiegt hängt nicht vom Gewicht selber ab, sondern von seinen Pro-
portionen. Fühlt sich das Tier knochig an wenn man es umfasst. Fühlt man deutlich Knochen und sticht die
Wirbelsäule hervor darf die Ratte gern etwas zunehmen und sollte dann mehr Trockenfutter, Nüsse und Ker-
ne bekommen

Fühlt sich das Tier schwammig an, biegen sich die Hinterfüßchen stark zur Seite weg und hängt der Bauch
über den Füßen, dann sollte die Ratte dringend mal auf Diät. Sie sollten dann zusammen mit Ihrem Tierarzt
besprechen, wie Sie die Ernährung der Tiere umstellen müssen.

Geschlechtsbestimmung
Ratten sind zwischen der 4. und 6. Woche fort-
pflanzungsfähig sie sollten nach der 4. Woche
nach Geschlechtern getrennt werden. 

Bei Rattenböcken sind die Hoden sehr gut zu er-
kennen. (Bild 1)

Bei Weibchen ist der Abstand zwischen Geschlechts und Afteröffnung geringer
als bei Böcken, außerdem sind die Zitzen zu erkennen. (Bild 2)
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Kastration
Sollten Sie sich für eine gemischte Haltung entscheiden, müssen die Böcke kastriert werden. Eine Kastration
ist nur dann notwendig. Rattenböcke die in reinen Bockgruppen gehalten werden, sollten unkastriert bleiben
dürfen, die Kastration ist kein Mittel um ein bissiges oder unverträgliches Tier zu beruhigen .Es ist anzuraten,
die Tiere jung kastrieren zu lassen. Aber auch alte Böcke können noch kastriert werden.

Häufig bekommen Sie schon kastrierte Ratten im Tierheim, bitte fragen Sie dort nach und schauen Sie auch
in die Vermittlungslisten des Vereins der Rattenfreunde Deutschlands www.vdrd.de.

Ratten sollten auf keinen Fall vor der OP ausgenüchtert werden, das würde zu einer fatalen Verdauungsstö-
rung führen. Frischfutter könnte allerdings zur Fehlgärung führen, wenn es kurz vor der Narkose gegeben
wird. Trockenfutter sollte bereitstehen. Nach der OP sollte der Patient noch etwa eine Woche auf Handtü-
chern oder Einstreukissen gehalten werden. Selbstverständlich sollte der Bock während der Zeit gut beob-
achtet werden, die Narbe sollte täglich kontrolliert werden und beim geringsten Anzeichen von Verdickungen
an der Narbe oder starke Abnahme oder sonstigen Krankheisanzeichen sollte sofort ein Tierarzt aufgesucht
werden. Vorsorglich wird der Bock zusätzlich mit Vitaminen und Mineralien versorgt. Weitere Anweisungen
bekommen Sie vom Tierarzt! Der Bock bleibt zwischen 3 und 6 Wochen zeugungsfähig und darf also erst
nach 6 Wochen zu den Weibchen.

Sinnesleistungen
Augen: Ratten haben durch ihre seitlich angebrachten Augen einen guten Rundumblick. Sie haben 

kein Räumliches Sehvermögen und können Höhen schlecht abschätzen, Bewegungen 
nehmen sie gut wahr, auch Farben können sie kaum erkennen, sie sehen also ihre Umwelt 
eher in Grautönen und das recht verschwommen.

Ohren: Ratten haben ein sehr gutes Gehör. Sie können ihre Ohren unabhängig voneinander in alle 
Richtungen bewegen Sie nehmen auch Töne wahr, die der Mensch nicht mehr wahrnehmen 
kann. Sie verständigen sich auch vorwiegend im Ultraschallbereich.

Nase: Ratten haben einen ausgesprochen guten Geruchssinn. Sie nehmen ihre Umwelt über sehr 
differenzierte Gerüche wahr. Sie verständigen sich über gelegte Duftspuren, markieren ihr Re-
vier mit Düften und orientieren sich bei der Partnerwahl und innerhalb des Rudels am Geruch.

Mund: Ratten haben einen sehr ausgeprägten Geschmacksinn und können  kleinste Veränderungen 
in ihrer Futterzusammensetzung erkennen. Sie können Nahrungskomponenten erkennen, die 
ihnen oder einem ihrer Rudelmitglieder nicht bekommen sind und sortieren diese aus.

Gleichgewicht: Ratten haben einen hochdifferenziertes Gleichgewichtsorgan im Innenohrbereic, so können 
sie problemlos auf Seilen oder an Kanten entlangbalancieren.

Tasthaare: Ratten besitzen Tasthaare (Vibrissen) mit denen sie ihre Umgebung auch ertasten können. 
Sie können so auch in Dunkelheit ihre Umgebung gut wahrnehmen.

Daten
Zähne: Ratten haben Vorne ständig nachwachsende Nagezähne, diese Zähne haben Vorne 

eine starke Zahnschmelzauflage, die gelblich bis orange ist, außerdem besitzen sie 
12 Backenzähne die nicht nachwachsen.

Füße Ratten haben Vorne an den Füßchen 4 Zehen und eine nur ansatzweise vorhandene 5 
Zehe, an den Hinterfüßchen haben sie 5 Zehen

Größe:  Körper 22 -26 cm, Schwanz  18 - 22 cm *
Gewicht:  Weibchen zwischen 200 und 400 g, Böcke zwischen 250 und 500 g *
Alter: Sie werden zwischen 1,5 und 3 Jahre alt *
Körpertemperatur: ca. 36,5 - 37,9 °C
Atemfrequenz: ca. 80 - 140 Respirationen/min
Herzfrequenz: ca. 280 - 450 Schläge/min

*Es handelt sich um Durchschnittswerte, es gibt natürlich größere und kleinere Tiere und Tiere die älter werden oder jünger sterben.

Systematik
Farbratten gehören zur Ordnung der Nagetiere (Rodentia), Unterordnung Mäuseverwandte (Myomorpha),
Gattung Eigentliche Ratten (Rattus), Art Wanderratte (Rattus norvegicus). 
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Neue Ratten

Vor der Anschaffung
Schaffen Sie keine Ratten nur zum Spielen für Ihre Kinder an. Ratten sind kein Kinderspielzeug und auch
nicht immer zum Knuddeln und Spielen aufgelegt, bringen Sie Ihren Kindern bei, dass man auch auf die Ge-
fühle und Bedürfnisse eines so kleinen Wesens Rücksicht nehmen muss. Kinder unter 6 Jahren nicht unbe-
aufsichtigt mit den Ratten spielen lassen. Ratten haben einen sehr zerbrechlichen Körperbau, der leicht von
Kinderhänden zerquetscht und verletzt werden kann. Ratten eignen sich gut für Kinder ab 8 Jahren weil sie
gern spielen und toben, genau wie Kinder. Natürlich sind sie die idealen Hausgenossen für Erwachsene und
evtl. auch berufstätige Menschen. Wenn man sich Tiere anschafft, muss man sich im Klaren darüber sein,
dass die Verantwortung für so ein Tier immer in den Händen Erwachsener liegen muss, und jedes Tier be-
deutet eine große Verantwortung, egal wie klein es auch sein mag. Kinder müssen den Umgang mit den
Tieren von ihren Eltern lernen und sollten nur unter Aufsicht mit den Tieren spielen dürfen. Prüfen Sie sich
anhand folgender Fragen ob Ratten wirklich für Sie in Frage kommen:

� Ratten haben eine Lebenserwartung von durchschnittlich 1,5 - 3 Jahren - wollen und können Sie sich so-
lange um die Tiere kümmern, auch wenn sie vielleicht doch älter werden? Können Sie aber damit umge-
hen, dass die Tiere mitunter schon mit 1,5 Jahren an Krebs versterben?

� Ratten werden nur ganz zahm, wenn Sie sich täglich mit ihnen
beschäftigen - haben Sie soviel Zeit?

� Sind alle Familienmitglieder mit dem neuen Hausgenossen einver-
standen?

� Liegen evtl. Allergien vor?

� Wohin mit dem Ratten im Urlaub?

� Die Ratten möchten einen sauberen Käfig und täglich frisches Futter
und Wasser sowie Auslauf - können Sie das gewährleisten?

� Haben Sie evtl. andere Haustiere, die den Ratten gefährlich werden
können - oder denen die Ratten gefährlich werden wie z. B. Vögel
oder Fische?

� Nahezu jedes Haustier wird irgendwann einmal krank, sind sie bereit die hohen Tierarztkosten zu zahlen,
auch wenn sie den geldlichen "Wert" oder Anschaffungswert der Tiere bei weitem übersteigen?

� Ratten zerlegen bei ihrem Auslauf evtl. Ihre Couch, Ihre Zimmerpflanzen, Ihre Lieblinsbücher, die Fernseh-
zeitung, reißen Ihre Tapeten von den Wänden, zernagen Kabel, fressen ihr Lieblingsshirt und treiben noch
mehr solchen Schabernack, wenn Ihnen also Ihre Wohnungeinrichtung und ihre Besitztümer lieb und teuer
ist und Sie Wert auf eine klinisch saubere Umgebung legen, sind Ratten absolut nicht die richtigen Haustie-
re für Sie.

Beachten Sie Folgendes bei  der Anschaffung neuer Ratten:
Fragen Sie im Tierheim nach Ratten, oft warten dort liebe Tiere auf ein neues Zuhause. Die Tiere in
Tierheimen sind nur in Ausnahmefällen Krank oder Alt. Babys von ungewollten Schwangerschaften und
Rassetiere bekommen Sie ebenfalls im Tierheim! 

Werden Sie im Tierheim nicht fündig, schauen Sie auf den Seiten Rattenvermittlungsstellen im Internet nach,
besonders empfehlenswert ist ein Blick auf die Internetseite des Vereins der Rattenfreunde Deutschlands zu
werfen www.vdrd.de, dort gibt es eine Rattenvermittlungsliste wo viele Ratten aus ganz Deutschland auf ein
neues Zuhause warten. Auch ein Blick in die Rattenvermittlung des Rattenforums www.rattenforum.de lohnt
sich! 

Möchten Sie eine bestimmte Rasse, dann können Sie sich an einen Züchter wenden. Gute Züchter beraten
Sie gerne, haben nur wenige Rassen, die Tiere haben große Gehege, die Tiere sind gut genährt und sind
sauber, nach Geschlechtern getrennt und gesund. Fragen Sie nach einem Züchternachweis. 

Nur in Ausnahmefällen sollten Sie Ratten in einem "gutem" Zoofachgeschäft kaufen, gut ist ein Zoofachge-
schäft nur, wenn dort die Tiere nach Geschlechtern getrennt sind, sauber und gesund sind und ebenfalls viel
Platz, Wasser sowie Versteckmöglichkeiten haben. Auch dort sollten Sie gut beraten werden. (Sollten Sie so
ein Zoofachgeschäft finden, wären wir positiv überrascht und hätten gern die Adresse)



4

Untersuchen Sie die neuen Ratten vor dem Kauf genau, eine Anleitung dafür finden Sie im Ratten TÜV und
nehmen Sie nur gesunde Ratten mit nach Hause. Dort sollte der bereits fertig eingerichtete Käfig auf die neu-
en Hausgenossen warten. Lassen Sie sich das Geschlecht der Tiere noch einmal einwandfrei von einem
rattenerfahrenen Halter und einem Tierarzt bestätigen, damit Sie nicht nach kurzer Zeit eine "freudige" Über-
raschung erleben und vor dem Problem sehen 10 kleine Ratten gut unterzubringen.

Nehmen Sie das gewohnte Trockenfutter der Ratten mit und stellen Sie nur sehr langsam auf die von Ihnen
bevorzugte Futtersorte um, da es sonst zu Verdauungsstörungen oder Futterverweigerung kommen kann.
Lassen Sie sich auch unbedingt sagen, an welche Frischfuttersorten die Ratten gewöhnt ist und geben Sie
nur langsam und in kleinen Mengen andere Sorten!

Transport
Gönnen Sie Ihren Ratten für den Heimtransport einen guten, nicht zu kleinen Transporter (für 2 Ratten sollte
sie eine Größe von mindestens 20 x 30 cm haben). Denn die Ratten nagen sich sonst auf dem Weg nach
Hause durch die Schachtel, die Sie vielleicht genommen hätten. Sie brauchen den Transporter evtl. für späte-
re Tierarztbesuche und Sie brauchen jede Woche einen Käfig oder eben Transporter, in dem die Ratten die
Zeit verbringen, in der Sie ihren Käfig saubermachen. Geben Sie Einstreu, Futter und etwas Nistmaterial in
den Behälter, nehmen Sie ruhig auch etwas benutzte Einstreu aus dem Zuhause der Ratten mit und geben
Sie es in den neuen Rattenkäfig, so riecht er schon bekannt und wirkt nicht mehr so fremd.

Eingewöhnung
Setzen Sie die Ratten Zuhause erstmal in ihren neuen Käfig und gönnen Sie ihnen einen Tag Ruhe, damit sie
sich langsam orientieren können. Am folgenden Tag können Sie anfangen, sich mit Ihren Ratten zu unterhal-
ten. Locken Sie die Ratten mit einem Leckerlie (ein Stück Nuss, etwas Magerquark) zu sich hin. Nach einiger
Zeit (das können nur Stunden oder auch Tage sein) werden die Ratten fröhlich Ihre Hand erkunden und auf
der Suche nach einem Leckerchen schon mal vorwitzig reinzwicken. Keine Angst - richtig zubeißen werden
die Ratten nur, wenn sie in die Enge getrieben werden und Angst haben. Das sollten Sie aber rechtzeitig er-
kennen. Nach einiger Zeit können Sie die Ratten schon hochnehmen und die Ratten fangen an, von ihrem
Käfig aus ihren Menschen zu erkunden.

Gewaltsames Zähmen
Bleiben die Ratten sehr scheu oder sogar bissig, sollten Sie sanfte Gewalt anwenden. Dies tun sie den
Ratten zuliebe, denn wenn Sie die Ratten nicht hochnehmen können, dann können Sie die Tiere nicht unter-
suchen und bei Krankheiten nicht behandeln. Auch eine zwangsgezähmte Ratten gewöhnen sich so an das
Hochnehmen und rennen nicht mehr panisch weg, wenn der Mensch ins Zimmer kommt. Ratten die immer
panisch vor dem Menschen flüchten stehen ständig unter Stress und das ist nicht gesund und kein schönes
Leben für die Tiere. Nehmen Sie die Ratten gegen ihren Willen aus dem Käfig, dabei werden sie evtl. zu-
schnappen, diese Verletzungen sollten sie riskieren, oder vorsorglich einen Handschuh tragen. Nehmen Sie
die Tiere auf Ihren Schoss, zappeln sie zu sehr herum, stecken Sie sich die Tiere in den Pullover. Auch wenn
die Ratten weg wollen, lassen Sie die Ratten nicht aus dem Pullover, geben Sie ihnen dort ruhig auch
Leckerchen. Wiederholen Sie diese Prozedur täglich. Nach einiger Zeit merken die Tiere, dass Sie ihnen
nichts tun und werden zutraulicher. Falls Sie Ihren nicht zahmen Ratten Auslauf geben, dann nehmen Sie die
Ratten zwischendurch immer mal spielerisch hoch und lassen sie gleich wieder runter. So lernen die Tiere,
dass es nicht schlimm ist, hoch genommen zu werden.

Richtiges Hochnehmen  und Tragen
Bleiben Ihre Ratten auf der Hand sitzen, können Sie sie hochnehmen. Aber Vorsicht: Ratten sind recht flinke
Gesellen, sie könnten schneller von Ihrer Hand springen, als Sie schauen können. Umfassen sie das Tier am
besten erstmal mit beiden Händen vollständig. Später, wenn Sie geübter im Umgang mit den Ratten sind,
nehmen sie die Tiere mit der einen Hand um die Brust hoch und stützen sie mit der anderen Hand am Hinter-
teil ab. Innerhalb der Wohnung mögen es manche Ratten sehr gern, auf der Schulter ihres Besitzers herum
getragen zu werden, das ist ihnen angenehmer als fest gehalten zu werden. Die meisten Ratten bleiben dort
brav sitzen und schauen sich so die Umgebung an. Außerhalb Ihrer Wohnung sollten Sie Ihre Ratten nur in
dafür vorgesehene Transportboxen transportieren! Ratten sollten nicht auf der Schulter mit ins Freie genom-
men werden! Es bedeutet für die Tiere großen Stress, sich auf der Schulter halten zu müssen wenn um sie
herum fremde Gerüche und Geräusche auf sie einwirken. Die Tiere können von der Schulter fallen, sich
verletzten oder auch verloren gehen. Rattenspaziergänge sind eher was für Menschen, die mit ihren Tieren
provozieren oder angeben wollen. Ein Rattenhalter dem an seinen Tieren liegt, mutet ihnen sowas nicht zu!
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Auslauf
Freien Auslauf sollten die Ratten bekommen, wenn sie sich problemlos hochheben lassen. Solange sie noch
scheu sind, würde jeder Auslauf nur in einer wilden Jagt enden und jedes Jagen beim Einfangen bedeutetet
Stress, jegliches erstes Vertrauen wird wieder zerstört. Also: bis sie zahm sind, nur Auslauf auf Ihnen selbst!

Eine Möglichkeit nicht zahmen Tieren Auslauf zu geben ist auch das Bad oder der Flur - dort können sie sich
normalerweise kaum Verstecken und nicht viel kaputt kriegen. Geben Sie den Tieren dort ihr gewohntes
Haus und einige Spielsachen, so wird der Auslauf interessant und die Tiere lassen sich im eigenen Haus ggf
gut wieder einfangen. Idealerweise betreten die Ratten den Auslauf freiwillig von ihrem Gehege aus, dann
entfällt das Einfangen und die Tiere gegen irgendwann von selber zurück in den Käfig.

Wenn Sie Ihren Ratten frei in der Wohnung Auslauf geben, achten Sie gut darauf, dass sie sich nirgends ver-
stecken können und nicht zu weit weg Laufen. Ratten sind schwer wieder einzufangen, wenn sie erstmal in
die Couch oder unter das Bett gezogen sind. Sichern sie sämtliche Strom und Telefonkabel vor dem Zugriff
der Ratte, auch wenn es Ihnen nichts ausmacht mal im Dunkeln zu sitzen oder Telefonisch nicht erreichbar
zu sein, können Stromschläge sehr unangenehm bis tödlich für die Ratten sein. Auch Kippfenster und Türen
können eine große Gefahr für Ratten sein (einklemmen!), genauso wie Aschenbecher und giftige Pflanzen.

Achten Sie beim ersten Auslauf darauf, dass die Ratten leicht in ihren Käfig zurück können, um sich zu ver-
stecken. So ersparen Sie sich das einfangen und die Ratten haben die Sicherheit, immer wieder von selber in
ihren Bau gehen zu können. So können sie von ihrem Gehege aus in Ruhe ihre Umgebung erkunden und
verlieren so besser ihre Scheu vor Ihnen und Ihrer Umwelt.

Gefahren beim  Auslauf:
Giftige Zimmerpflanzen - Ratten zerwühlen nicht nur gerne die Erde in ihren Blumentöpfen, sondern sie
naschen auch leider gerne an Pflanze, die ihnen nicht so gut bekommen.

Kabel - die weichen Ummantelungen der Kabel werden gerne angenagt, um der Gefahr eines Stromschlags
vorzubeugen, kann man die Kabel in Kabelkanäle einziehen, oder man verlegt sie gleich unter dem Teppich
oder hoch oben an der Wand, wo die Ratten nicht drankommt.

Steckdosen - Kindersicherung einstecken

Käfiggitter - Ratten springen gern auf ihre Käfige, dabei kann es passieren, dass sie darin hängen bleiben
und in Panik versuchen herunter zu springen, dabei kann sich das Ratten die Gelenke brechen oder ausren-
ken - decken Sie das Käfiggitter während des Auslaufs ab.

Offene Fenster und Schubladen/Schranktüren - Ratten klettern aus dem Fenster, oder verstecken sich in
Schubladen und Schränken

Menschenfuß und Menschenpo - Sie ahnen nicht wie viele Ratten von nichtsahnenden Mitbewohnern
zertreten werden oder wie oft sich schon Freunde und Familienmitglieder auf Ratten gesetzt hatten, wenn
diese ins Zimmer kamen und nicht wussten, dass dort Ratten frei laufen, ebenso wurden schon Ratten unter
sich öffnenden Türen eingequetscht - also bitte immer ein entsprechendes Schild an die Tür oder alle Mitbe-
wohner informieren dass die Ratten Auslauf haben! 

Gefährdet  beim  Auslauf: 
Ihre Tapeten, Ihre Teppiche, Ihre Gardinen, Ihre Möbel, Ihre Bücher,
Ihre Kleidung, Ihre Taschentuchpackungen, Ihre Zeitungen... kurzum,
lassen Sie Ihr Ratten niemals unbeaufsichtigt frei laufen, sie gefährden
damit nicht nur das Ratten, sondern auch Ihr Wohnunginventar.

Klappauslauf
Für den ersten Auslauf sollten Sie evtl einen Teil des Zimmers für die Ratten abtrennen, damit Sie Ihnen nicht
gleich weg laufen oder unter Bett oder Schrank verschwinden. So einen Auslauf kann man mit einfachen Mit-
teln realisieren, sie lassen sich im Baumarkt Hartfaserplatten zurecht schneiden, je nachdem wie groß das
Gehege werden soll ca. 10 Stück 50 x 30 cm. Diese verbinden Sie mit an der Kurzen Seite mit Gewebeklebe-
band, und zwar so, dass sie locker genug zusammenhängen, dass Sie diese noch zusammenklappen
können - fertig ist das Gehege, das man schnell auf und abbauen kann. Sicher lernen die geschickten Ratten
recht schnell, wie sie dort herüber springen oder klettern können, aber für den Anfang werden sie dort drin
bleiben und so langsam ihre Welt erkunden und später können Teile dieses Auslaufs dazu dienen, schnell
Spalten und Ecken abzudecken, an welche die Ratten nicht herankommen sollen.
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Ratten miteinander Vergesellschaften

Vorher
Hatten Sie bisher eine Ratte in Einzelhaltung oder wollen Sie neue Ratten in ein bestehendes Rudel einge-
wöhnen? Dann sollten Sie Folgendes beachten:

Neue Ratten sollten die ersten 2 Wochen in einem anderem Zimmer in Quarantäne gehalten werden. Sie
könnten Krankheitskeime tragen oder auch Parasiten haben, die dann auch auf Ihre bereits vorhandenen
Tiere übergehen können. Diese Zeit können Sie nutzen, die neuen Ratten erstmal an sich zu gewöhnen.

Muten Sie bitte keinem Jungtier eine Einzelhaft zu, grade in den ersten 3 Monaten lernen Babys sehr viel und
Ratten welche in der Zeit allein waren sind sozial sehr inkompetent. Nehmen Sie nach Möglichkeit immer 2
Tiere auf, damit sie zusammen die Quarantänezeit verbringen können. Junge Tiere unterwerfen sich recht
schnell, allerdings gibt es Berichte darüber, dass zu junge Tiere vor der achten Lebenswoche mitunter von 
alten Ratten nicht angenommen werden. Es soll sogar zu Todesfällen gekommen sein bei denen der Altbock
die Babys tot biss. Vor allem Böcke sollen Babys gegenüber recht rabiat werden. Also sollten Sie Jungtiere
nicht vor der achten Lebenswoche mit alten Tieren vergesellschaften. Eine Vergesellschaftung von sehr
jungen Tieren untereinander klappt hingegen meist problemlos.

Stellen Sie die Tiere dann in ihren Käfigen nebeneinander.
Dabei sollte ein Sicherheitsabstand von mindestens 10 cm
bleiben, damit die Ratten sich durch das Gitter keine
Verletzungen zufügen können.

Wechseln Sie in den nächsten Tagen täglich das Streu der
Käfige aus, so das ein gemeinsamer Geruch bei den Tieren
entsteht.

Nach einer Woche werden die Käfige gewechselt, und
wieder wird dann täglich die Einstreu der Käfige ausge-
tauscht, das mag unangenehm sein, sorgt aber dafür, dass
die Tiere sich im Geruch angleichen.

Diese Vorbereitungszeit können Sie nutzen, um die Ratten zu zähmen und mit sich vertraut zu machen. Bei
der entgültigen Vergesellschaftung sollten die Ratten handzahm sein, sonst haben Sie große Probleme, die
Tiere im Notfall einzufangen oder/und zu trennen.

Beobachten Sie die Tiere gut, fauchen sie sich durch das Gitter immer noch mit hochstehenden Nackenhaa-
ren an, dann kann diese Vergesellschaftung sich über Monate hinziehen. Den zweiten Schritt der Vergesell-
schaftung sollten Sie erst wagen wenn die Ratten eher interessiert sind und neugierig zu ihren neuen Mitbe-
wohnern herüber schnüffeln.

Erster gemeinsamer Auslauf
Sie sollten bei der Vergesellschaftung niemals allein sein, nur zu zweit kann man schnell eingreifen und sich
auch ein bisschen ablenken und unterstützen. Nehmen Sie sich viel Zeit für diesen Versuch, am besten ein
Wochenende. Bauen Sie in Ihrer Wohnung an einer Stelle wo die Ratten bisher noch keinen Auslauf haben
einen abgegrenzten Bereich auf, auf dem sich die Tiere kennen lernen können. Dafür eignet sich ein Klapp-
gehege, der Tisch, die Badewanne etc. Sorgen Sie dort für einen Unterschlupf mit mehreren Eingängen (bitte
keine Häuser!) gut geeignet sind Kartons in die sie auf allen vier Seiten eine Tür geschnitten haben. Verstreu-
en Sie Futter, das lenkt ein wenig ab.

Nun setzen Sie alle Tiere gleichzeitig in diesen Auslauf. Die ältere Ratten (die alteingesessenen) werden den
Neulingen hinterherlaufen, sie am Fell ziehen, sich mit gesträubtem Fell vor ihnen aufbauen und sie immer
wieder auf den Rücken schmeissen. Die Neuen werden davon laufen und laut quieckend protestieren, sobald
sie aber unterworfen wurden, werden sie auf dem Rücken liegen bleiben, mitunter fangen die Tiere dann
auch schon an sich zu putzen.So könnte es während einer Vergesellschaftung aussehen: gegenseitiges
Beschnüffeln, anklappern (Zähneklappern), drohendes Quieken, aufeinander zuspringen und kurzes Kab-
beln, anpinkeln, zuschnappen (ohne Wunden zuzufügen), gegenseitiges bespringen und auf den Rücken
werfen (der erste Schritt zur Rangordnungsfindung). 

Bis hierher ist das Verhalten nicht beunruhigend, sondern völlig normal. Auch wenn es etwas wild, laut und
bedrohlich wirkt, greifen Sie bitte nicht ein, die Tiere müssen ihre Rangordnung so klären!
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Sollten die Tiere sich ernsthafte Wunden zufügen, oder ein wildes Knäuel bilden, so dass die Gefahr eines
blutigen Bisses besteht, müssen sie sofort getrennt werden. Greifen Sie niemals mit der bloßen Hand zwi-
schen kämpfende Ratten! Nehmen Sie dazu immer einen dicken Handschuh, ein Handtuch oder trennen Sie
die Tiere erstmal mit einer Pappe. Auch eine Blumenspritze kann helfen, füllen Sie diese mit lauwarmen
Wasser und machen Sie die Streithähne nass, oft trennen sich die Tiere dann um sich zu trocknen. Setzen
Sie die Tiere nicht nass wieder in ihren Käfig sondern trocknen Sie die Tiere gut ab! Versuchen Sie am
nächsten Tag wieder einen gemeinsamen Auslauf.

Verstehen sich die Ratten, können Sie ihnen Auslauf in der ganzen Wohnung geben. Erst wenn die Ratten
sich an mehreren aufeinanderfolgenden Tage bei mehrstündigem Freilauf wirklich vertragen, auch schon zu-
sammen kuscheln, spielen bzw. sich putzen, können Sie das Zusammensetzen in den gemeinsamen Käfig
wagen.

Zusammen  im Käfig
Der Käfig ist das alleinige Revier der eingesessenen Ratten und es wird beim Zusammensetzen wieder zu
Streitereien und Verfolgungsjagden kommen.

Reinigen Sie den gesamten Käfig und den Käfiginhalt vor dem ersten gemeinsamen Einsetzten gründlich mit
Essigwasser. Stellen sie die Einrichtung um und geben Sie die Häuser und Spielsachen der neuen Mitbe-
wohner dazu. Verteilen Sie wieder Futter und stellen sie auch eine kleine Schüssel mit Brei oder Joghurt in
den Käfig, an dem treffen sich die Ratten mit etwas Glück und fressen evtl friedlich gemeinsam.

Dann werden zuerst die neuen Ratten in den Käfig gelassen um diesen kennen zu lernen. Wenn die alteinge-
sessenen Ratten dazu kommen, wird es wieder zu wilden Verfolgungsjagten kommen s.o.

Sie können die neuen Ratten vor der Vergesellschaftung auch mit dem Urinnassen Streu der "alten" Ratten
einreiben, das gibt ihnen Rudelgeruch und erleichtert die Integration.

Mit viel Geduld wird Ihnen die Vergesellschaftung gelingen, geben Sie nicht auf, es kann mitunter Wochen
dauern ehe die Tiere sich verstehen. Manche Ratten schließen allerdings schon von Anfang an Freundschaft
und sind sofort unzertrennlich. Es sind eben alles Individuen so wie Sie und Sie würden auch nicht jeden
Menschen einfach so in Ihrer Wohnung und Ihrem Leben dulden.

Verhalten von Ratten untereinander
Ratten kommunizieren untereinander auf verschiedene Art und Weise:

Sie putzen sich gegenseitig lange und ausgiebig, eine Ratte fordert die
andere Ratte auf sie zu putzen, indem sie die andere Ratte (meist von der
Seite) anstupst. Die beim Rangkampf unterlegene Ratte fängt meist auch an
den Überlegenen zu putzen. Sie krabbeln übereinander weg. Sie schlafen
eng einanderander gekuschelt und es ist ersstaunlich, wie viele Ratten sich
in ein kleines Haus quetschen könne.

Sie stoßen Töne aus: meist für uns Menschen unhörbar im Ultraschallbereich. Aber beim Kampf pfeifen sie,
klappern mit den Zähnen, kreischen. Jungtiere pfeifen mitunter auch hörbar nach ihrer Mutter. Beim Spiel
wird gepfiffen und gefiept. Sie klappern mit den Zähnen um Angst oder Aggression zu zeigen. Wenn sie im
Kampf unterlegen sind, stoßen sie einen hörbaren lauten Ruf aus.

Ratten rangeln gern, meist sind es aber eher harmlose kleine Kämpfe im
Spiel, mitunter auch ernsthaftere Rangkämpfe. Beim Spielen springen sie
sich an, stoßen sich um, purzeln übereinander weg und krabbeln überein-
ander weg. Wird der Kampf etwas ernster, kreischen sie dabei ein wenig,
die Unterlegene Ratte dreht sich auf den Rücken, bietet der Überlegenen
Ratte den Hals an, spielerisch wird die unterlegene Ratte am Hals gepackt...
um meist direkt danach hingebungsvoll geputzt zu werden. Um den Rang zu
festigen, aber auch aus Spaß bespringen Ratten sich sehr häufig. 
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Tiergerechte Rattenbehausung

Größe und Art
Generell gilt, je größer das Gehege ist, desto besser und tiergerechter ist es! Im allgemeinen wird ein Ge-
hege / Käfig mit den Mindestmaßen: Breite 50 x Länge 80 x Höhe 80 cm, mit Etagen für 2 - 3 Ratten als 
ausreichend empfohlen. Allerdings sind das wirklich nur Mindestmaße für Tiere die viel Auslauf bekommen!

Die Gitterstäbe der Käfigwände sollten nicht weiter als 1 - 1,2 cm auseinander liegen. Gerade junge Ratten
oder sehr schlanke Weibchen können sich durch einen größeren Gitterabstand hindurch quetschen. Ratten
klettern gern, darum sollte der Käfig nicht  eine große Bodenfläche, sondern auch eine entsprechende Höhe
haben. Ratten halten sich gern auf den oberen Etagen des Rattenkäfigs auf, weshalb Rattenkäfige immer
Etagen aufweisen sollten.

Wenn es denn mehr Ratten werden sollen emp-
fehlen wir Volieren mit der Mindestgröße Länge 80
x Breite 80 x Höhe 200 cm in die man Zwischen-
böden einbaut. Eine große Grundfläche ist Ratten
hingegen nicht so wichtig, ich persönlich finde aber,
eine Grundfläche von 0,5 m² sollte schon vor-
handen sein. Sie können geeignete Käfige im Inter-
net bestellen, beliebt ist bei Anfängern der Käfig
Jenny von Ferplast, mit einer weiteren Etage aus-
gestattet enthält er bis auf die Wohnhäuser schon
alles, was 2 - 3 Ratten benötigen.

Völlig ungeeignet als Rattenbehausung sind Ge-
hege mit Kunststoffhauben als Oberteil, Aquarien
und Terrarien, darin ist die Luftzirkulation schlecht,
im Käfiginneren stauen sich Hitze und Nässe, sie
sind meist zu klein und nicht hoch genug.

Sie können für Ratten auch wunderschöne Gehege
selber bauen. Aus beschichteten Spanplatten, alten
Regalen oder Schränken, Viereckgitter können
wunderschöne Gehege entstehen (siehe Bild)

Die richtige Einstreu:
Im Fachhandel werden viele Einstreuarten angeboten, die für Ratten geeignet sind, z.B. Hanfsteu, Maisstreu
oder feines Buchenholzgranulat (nur die ganz feinen Sorten, grobe Granulate sind zu hart für die empfindli-
chen Füßchen), Leinstreu (Euro Lin). Die normale Kleintierstreu staubt meist seht stark, viele Ratten ver-
tragen das nicht besonders gut, deshalb sollte so eine Einsteu nur in Notfällen Einsatz finden. Zusätzlich be-
kommen Ratten regelmäßig unparfümierte Taschen- und Küchentücher, unbedrucktes Papier oder Toiletten-
papier im Gehege zum Nestbauen verteilt. Heu eignet sich nur bedingt, zwar knabbern manche Ratten gern
dran, aber oft reagieren Ratten allergisch auf Heu.

Verwenden Sie kein Katzenstreu. Das Klumpstreu wird evtl. gefressen und kann im Magen der Tiere ver-
klumpen und zum Tode führen. Auch der Staub von Klumpstreu ist gefährlich, er gerät beim einatmen in die
Lungen und verklumpt dort was zu Lungenproblemen führen kann. Das normale Katzenstreu kann bei
Verzehr giftig sein, außerdem ist Katzenstreu unnötig, da es bei einem regelmäßig gereinigten Käfig zu
keiner Geruchsbelästigung kommt.

Reinigung
Das gesamte Gehege sollte und muss min. einmal die Woche komplett gereinigt werden. Dazu setzten Sie
die Ratten vorrübergehend in ihre Transportbox. Entfernen die gesammte Einstreu aus dem Gehege.
Wischen alle Etagen mit Seifenwasser oder wenn es sehr stark riecht mit Essigwasser ab. Röhren und ande-
re Spielgeräte müssen ebenfalls abgespühlt werden, auch die Bodenwanne wird idealerweise in der Dusche
heiß abgebraust. Hängematten und Kuschelröhren sollten auch einmal die Woche austauscht und ge-
waschen werden. Mindestens einmal im Monat sollte auch das Gitter vom Gehege abgewaschen werden.
Anschließend wird neu eingestreut und erst wenn sich der Staub der Einstreu gelegt hat, dürfen die Ratten
ihren Käfig wieder neu beziehen. Achten Sie aber darauf, dass Ihr Ratten nicht zu viel Futter und schon gar
kein verderbliches Futter im Haus bunkern - da müssten Sie dann öfter mal nachschauen.
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Zubehör
Natürlich darf eine saubere Trinkflasche nicht fehlen (zum Säubern etwas Toilettenpapier in die Flasche ge-
ben, Wasser drauf und ordentlich schütteln, anschließend gut ausspülen, Röhrchen mit Pfeifenreinigern oder
Q Tips reinigen). Die Trinkflasche sollte gut am Käfig befestigt sein, aber doch leicht zum Auswechseln des
Wassers rausgenommen werden können. Bieten Sie zusätzlich eine Wasserschale an, es ist für die Tiere na-
türlicher aus einer Schale zu trinken. Stellen Sie die Wasserschale auf eine Etage, die Wasserschale sollte
so schwer sein und so fest angebracht werden, dass die Ratten sie nicht herunterwerfen können.

Feste, schwere Futternäpfe, die nicht umgestürzt werden können und genug Platz bieten, damit alle Ratten
problemlos gleichzeitig daran sitzen können, sind unentbehrlich

Rattengerechte Einrichtungsideen
Was Ratten nicht brauchen!

Verzichten Sie beim Einrichten der Rattenbehausung auf Gitteretagen, in denen die Ratten stecken bleiben
können. Keine Ratte läuft gern über Gitter und wenn sie darauf ausrutscht kann sie sich dabei schlimmsten-
falls die Gliedmaßen einklemmen und brechen oder verstauchen. Decken Sie vorhandene Gitteretagen mit
lackierten Holzbrettern ab, verwenden Sie zum Lackieren "sabbersicheren" Holzlack wie er in jedem größe-
rem Baumarkt für Kinderzimmermöbel angeboten wird.

Weichplastik eignet sich auch nicht für Ratten, abgenagte und heruntergeschluckte Splitter können zu Darm-
verletzungen führen

Häuser
Mehrere große Rattenhäuser sollten angeboten werden. Die meisten angebotenen Rattenhäuser sind etwas
klein, achten Sie darauf, dass mindestens 2 ausgewachsene Ratten bequem im Haus Platz haben und dass
die Häuser 2 Eingänge haben, damit keine Ratte von einer nachfolgenden Ratte im Haus in die Enge ge-
drängt wird. Ideal sind große Holzhäuser, Mindestgröße 15 x 20 cm. Die Häuser müssen allerdings von Zeit
zu zeit ausgewechselt werden da sie sich mit Urin vollsaugen. Möchten Sie das verhindern, dann lackieren
Sie die Häuser mit sabbersicherem Lack "EN 71") oder schrubben Sie die Häuser mit heißem Wasser gründ-
lich ab. Plastikhäuser sollten sehr groß sein, müssen sofort entfernt werden wenn sie angenagt werden und
müssen viele Lüftungslöcher aufweisen. Es empfiehlt sich mehrere Häuser anzubieten, damit die Tiere sich
auch mal aus dem Weg gehen können, bei größeren Rudeln mindestens ein Haus für 2 Tiere.

Etagen
Um die Käfigfläche zu erweitern und tiefe Stürze zu vermeiden sollte der Käfig mit verschiedenen Etagen
ausgestattet werden. Geeignet sind Holzetagen aus lackiertem Sperrholz (nur sabbersicheren Lack
verwenden, dieser wird im Baumarkt für Kinderzimmereinrichtung angeboten und ist ungiftig, er muss die Be-
zeichnung "EN 71" tragen), Plastiketagen wie sie mitlerweile sogar schon in Rattenkäfigen fertig angeboten
werden oder auch Etagen aus Plexiglas. Beschichtete Sperrholzplatten sind ebenfalls geeignet, allerdings
müssen die Kanten noch lackiert werden und die Platten saugen sich stark mit Urin voll wenn sie mal einen
Riss bekommen.

Vorschläge zum befestigen der Etagen im Käfig:

Messen Sie die Tiefe des Käfigs von innen genau nach. Überlegen Sie sich dann, wie breit die Etage werden
soll (auf Türen achten!). Lassen Sie sich im Baumarkt eine genau passende Sperrholzplatte oder Maßivholz-
platte zurechtschneiden. Diese Platte sollte mindestens 1 cm dick sein. So eine Etage können Sie auf ver-
schiedene Weise befestigen:

Im Eigenbau ohne durchgehendes Gitter

� Schrauben Sie einfach 4 Füßchen in der passenden Größe unter
das Brett, so dass ein kleines Tischchen entsteht, welches Sie
leicht beim Reinigen herausnehmen können.

� Bringen Sie rundherum ca. 2 - 3 cm dicke Leisten an, auf welche
die Etagen gelegt werden.

� Verwenden Sie Regalbefestigungen wie man sie für Wandregale
verwendet.
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Im Gitterkäfig:

� Schrauben Sie an den Seiten Haken ein, mit denen Sie das Bett ins Gitter hängen, das ist allerdings etwas
unhandlich und rutscht leicht.

� Sie können auch Schrauben welche statt eines normalen Schraubkopfes oben rundgebogene Enden
haben (wie Ösen) verwenden. Nehmen Sie dazu noch normale Metalunterlegscheiben. Auf beiden Seiten
des Brettes werden jeweils 2 kleine Löcher (eine Stärke kleiner als die Schrauben) vorgebort und dann wird
das Brett angepasst, die Unterlegscheiben kommen von Aussen gegen das Gitter und mit den Schrauben
wird das Brett fixiert. Auf diese Weise können Sie auch kleine Eckbretter sicher befestigen.

� Die einfachste Möglichkeit ohne Schrauben und Haken eine Etage in einen Gitterkäfig zu instalieren ist
diese: Messen Sie wieder die Breite des Gitters nach. Geben Sie ca 4 cm dazu und lassen Sie sich dieses
Brett zuscheiden. An den Stellen wo beim Käfig die hochkantigen Gitterstreben sind sägen Sie dann ent-
sprechend 2 cm tiefe Einkerbungen in das Brett. Das Brett wird dann mit etwas Gewaltanwendung ins
Gitter geklemmt. (man muss dafür meist das Gitter etwas stapazieren und biegen, aber dafür halten diese
Etagen meist bombenfest - schlecht ist das allerdings bei der Reinigung)

Weitere Einrichtungsgegenstände
Für weitere Einrichtungsgegenstände steht Ihrer Phantasie nichts im Weg, aber verzichten Sie auf Nadel-
hölzer, die austretenden Harze sind giftig für Ratten. die ätherischen Öle reizen ihre Atemwege

Hängematten aus alten Handtüchern können gern auch in das
Gehege gehangen werden, vor allem wenn die Gehege höher
sind um Stürze zu verhindern (wichtig: nur uralte ausge-
waschene Stoffe, keine neuen Tücher, in ihnen sind oft noch zu
viele Chemikalien, am besten Leinentücher), es gibt auch
Hängematten für Frettchen zu kaufen, die sich super für Ratten
eignen. Auch aus alten Leineneinkaufstaschen lassen sich
schöne Rattenhängematten basteln.

Kuschelröhren wie sie aus vielen Materialien im Zoofachhandel angeboten werden sind ebenfalls sehr
beliebt. Ein Hosenbein einer alten Jeans ist allerdings billiger und ebenso gut als Kuschelröhre geeignet,
hängen sie diese Röhren einfach in den Käfig.

Sie können ebenso durchlöcherte Baumstümpfe, lange dicke Äste (Vorsicht, keine Astgabeln in denen sich
die Ratten einklemmen könnten) anbieten und auch verschiedene Spielsachen aus Kork. Geeignet sind z. B.
Korkröhen um von einer Etage zur nächsten zu gelangen. Korkbrücken oder Höhlen und Korkrampen. Kork
kann läßt sich leicht mit Essigwasser reinigen und darf auch mal angenagt werden.

Große Plastikröhren aus dem Baumark oder auch aus dem Zoogeschäft mit einem Durchmesser von
mindestens 12 cm dürfen ebenso angeboten werden, wie z. B. Pappröhren (Teppchröhren, Posterröhren
etc). Diese Röhren können oben am Gitter befestigt werden, aber ebenso können Sie dazu dienen, von einer
Etage auf die nächste zu gelangen. Rampen um von einer Etage auf die nächste zu kommen sind sehr
beliebt, Leitern sind mitunter gefährlich, die Ratten können unglücklich stürzen und sich zwischen den
Sprossen einklemmen.

Gegenstände aus Ton oder Keramik eignen sich ebenfalls für Ratten, achten Sie aber darauf, dass die Öff-
nungen mindestens 7 cm groß sind, kleinere Öffnungen müssen ausgesägt oder verschlossen werden, damit
die Tiere nicht drin stecken bleiben. Unsere Ratten liebten eine alte, große Teekanne und auch der umge-
drehte Blumenuntertopf war sehr beliebt.

Einen Buddelkasten mit ungedüngtem Torf (keinen trockenen Torfmull), oder Sand können sie im Auslauf
gern auch einmal anbieten.

Sehr beliebt sind auch kleine Balkons aus Vogelbadewannen als
zusätzliche Käfigefläche.
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Bastelideen
Hier nun einige Anregungen zum Selberbasteln von Rattenkäfigeinrichtung und Spielzeug. Zum Verkleben
nehmen Sie am Besten einen ungiftigen Klebstoff auf Wasserbasis, wir verwenden Ponal oder eine
Mehl/Wasser Pampe. Natürlich halten diese Spielsachen dem Nagetrieb der Ratten nicht lange stand, aber
es macht dennoch Spaß sie zu bauen und es macht den Ratten bestimmt großen Spaß, sie zu benutzen und
dabei auch auseinander zu nehmen.

Höhle/Iglu/Röhre: Nehmen Sie einen Luftballon, blasen Sie ihn auf
und wickeln Sie viel Toilettenpapier umzu, machen Sie das Toiletten-
papier mit Wasser nass, drücken Sie es sehr fest und wickeln noch
mehr Toilettenpapier drumzu (4-6 Lagen). Sie können auch bereits
feuchtes Toilettenpapier umzuwickeln. Anschließend lassen Sie die
Toilettenpapierhöhle trocknen (2 - 3 Tage auf der Heizung oder ein
paar Stunden bei 50 Grad im Ofen, wenn Sie den Ballon im Ofen
trocknen wollen, sollten Sie vor dem Trocknen ein wenig Luft her-
auslassen). Nach dem Trocknen schneiden Sie die vordere Spitze
ab und entfernen den Ballon und schon haben Sie eine prima ungif-
tige, vollverdauliche Rattenhöhle. Wenn Sie die untere Seite ab-
schneiden dann gibt es einen Ratteniglu. Für Rattenröhren nehmen
Sie längliche Ballons. 

Treppe: Schneiden Sie sich eine Holzplatte zurecht, ca. 25 x 20 cm An-
schließend nehmen sie Klopapier- oder Küchenrollen (oder auch Rundhölzer
wenn Sie es sehr robust haben möchten) und schneiden Sie diese in verschie-
dene Längen ca. 5, 10, 15 und 20 cm. Kleben Sie die Röhren wie eine
Wendeltreppe hochkant nebeneinander auf das Holz. Anschließend müssen Sie
nur noch 4 Holzbrettchen zurechtsägen oder aus dicker Pappe zuschneiden ca.
5 x 10 cm oder größer und kleben diese oben auf die aufrechten Klopapier-
rollen. Siehe Bild rechts

Labyrinth: Dafür eignet sich ein alter unbedruckter Karton, ca. 12 - 20 cm
hoch etwa L 50 x B 30 cm (oder wies grad kommt) diesen Karton klappen
Sie oben auf und zeichnen ein großzügiges Labyrinth ein, aber so, daß grö-
ßere Räume bleiben. Anschließend kleben Sie hochkant Pappwände an (di-
cke Wellpappe eignet sich da besonders gut, die Wände werden bis zum
austrocknen mit Stecknadeln fixiert), die so hoch sind wie der Kasten und
schließen den Kasten wieder. Dieses Labyrinth können Sie z. B. gut mit Pa-
ketband oder Draht oben am Käfiggitter befestigen, als Aufstieg schneiden
Sie einfach ein breites Stück Pappe zurecht und beklebt es mit dicken
Pappstreifen wie eine Treppe. Ohne Deckel können Sie es umgedreht ins
Streu oder in den Auslauf stellen.

Ytonghaus: In Baumärkten bekommen Sie sogenannte Ytongsteine. Diese weißen, porösen Steine lassen
sich sehr leicht bearbeiten und zu kunstvollen Rattenhöhlen oder auch Treppen umbauen. Am besten fragen
Sie nach Bruch, den bekommen Sie evtl. billiger oder sogar umsonst. Den Ytong Stein können Sie von Aus-
sen sehr einfach mit der Säge bearbeiten, Sie können Treppen hineinsägen oder auch einfach nur Ecken
glätten damit es runder und natürlicher aussieht, die Feinarbeiten um Ecken zu glätten können Sie gut mit
einer Feile ausführen. Das Aushöhlen ist nicht ganz leicht. Wir haben es mit einem Bohrer (Fräsaufsatz oder
großer Bohrer) , Hammer und Meissel und sogar mit einem einfachen Löffel versucht, alles ist möglich, Sie
müssen einfach sehen womit Sie am besten zurechtkommen. Das Haus auf dem Bild unten hat z. B. zwei
Kammern. Die große Kammer mit dem Vorderausgang, ist durch einen röhrenartigen Durchgang mit einer
kleinen Nebenkammer verbunden die an der Seite einen Ausgang hat. Grade im Sommer sind diese kühlen
Steinhäuser beliebt. Ebenfalls beliebt sind Steintreppen aus Ytong oder einfach Ytongschlafplätze für den
Sommer.

Wichtig: beim bearbeiten des Ytongsteins staubt es sehr stark, die Arbei-
ten sollten nicht neben dem Gehege und am besten mit einem Mund-
schutz ausgeführt werden. (Weil der Staub natürlich die Lungen reizen
kann, wurde das Bearbeiten von Ytong an Schulen verboten, aber Ytong
ist nicht giftig wie nach dem Verbot oft behauptet wurde).
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Laufräder für Ratten?
Laufräder sind absolut tabu und bei artgerecht gehaltenen Ratten mit viel Auslauf völlig unnötig, sie stellen
eine große Gefahrenquelle dar. 

Beispiel Metallaufräder:

� In den Sprossen kann sich die Ratte verfangen und die Gliedmaßen brechen.

� Beim Aussteigen kann sie sich zwischen den Haltestreben einquetschen (Schereneffekt).

� die Laufräder sind meist zu klein, es kommt zu einer starken Verkrümmung der Wirbelsäule.

� Der Schwanz der Ratte kann sich in der Halterung verfangen und abreißen oder brechen.

� Sie könnten sich gegenseitig beim Laufen im Rad behindern oder einquetschen (z.B. unter der Halterung) 

Plastiklaufräder sind ebenso gefährlich, sie können angenagt werden und die Splitter könnten zu Darmver-
letzungen führen. Sie sind meist auch nicht groß genug und haben oft keine geschlossene Lauffläche.

Geeignet wären Laufräder mit einem Mindestdurchmesser von 40 cm, welche auf einer Seite ganz offen und
auf der anderen Seite geschlossen sind. Sie müssten aus ungiftigem Material bestehen und die Aufhängung
darf sich nur an der geschlossenen Seite befinden. Solche Räder sind bisher noch nicht im Handel erhältlich.
Ratten die täglich Auslauf bekommen benötigen ohnehin kein Laufrad. Das stupide Laufen im Rad ist nichts
für diese Abenteurer und Entdecker.

Ungeeignetes Spielzeug
Verzichten Sie auf Laufkugeln und ähnliche Folterwerkzeuge aus Plastik, in die man die Ratten einsperrt, um
sie dann damit durch die Wohnung rollen zu lassen. Ratten können sich in solchen Geräten nicht nur schwer
verletzen, sie laufen auch nicht gern darin. Auch wenn es für Sie vielleicht so aussehen mag, als ob sie fröh-
lich drin laufen - in Wahrheit haben sie nur schreckliche Angst und laufen panisch, um zu entkommen. Ein
Auslauf in der Kugel ist kein "echter" Auslauf, da die Ratte darin ihre Umgebung nicht erschnüffeln kann,
nicht mit den Tasthaaren ertasten kann und auch nicht richtig sehen kann wo sie hinläuft.

Typisch Ratte
 Das Verhalten der Ratten gegenüber „ihrem“ Menschen

� Die Ratten weicht vor Ihrer Hand zurück = sie ist unsicher, hat Angst, bewegen Sie die Hand nicht und
warten Sie, bis sie von selber kommt. 

� Die Ratte beißt = In den meisten Fällen bedeutet ein Biss Angst und Unsicherheit. Sie fühlt sich bedroht. 

� Aufgerichtete Ohren, Männchen machen = Aufmerksames Beobachten der Umgebung = Neugier 

� Die Ratte putzt sich in Ihrer Gegenwart ausgiebig, ohne Sie zu beachten = Sie hat sich erschreckt
oder ist verwirrt, bei vielen Nagern ist das Putzen ein Zeichen von Unsicherheit. 

� Die Ratte sträubt das Nackenfell, schaut ihnen mit aufgerichtetem Kopf und geöffnetem Mäulchen
entgegen = Sie droht, lassen Sie sie in Ruhe 

� Luftsprünge, Herumtoben im Käfig = Übermut, gute Laune 

� Ausstrecken, Gähnen, schlafend mitten im Käfig liegend = diesen Ratten geht es ausgesprochen gut,
sie sind zufrieden und entspannt 

� Die Ratte wird beim Streicheln unruhig, will weglaufen, zwickt Sie in den Finger = sie hat genug von
Ihnen - gönnen Sie ihr eine Ruhepause. 

� Die Ratte "schnattert"  bzw. knuspert mit den Zähnen, wenn Sie sie streicheln =In diesem Fall ist das
ein Ausdruck von größtem Wohlfühlen. Zähneknuspeln kann aber auch, je nach Situation, größte Angst,
größte Wut usw. ausdrücken. 

� Knabbern am Käfiggitter = das Knabbern am Käfiggitter kann verschiedene Ursachen haben: 

� in den meisten Fällen ist es schlicht Langeweile in einem zu kleinem Käfig, der häufig auch nicht mit ge-
nügend Spielzeug ausgestattet ist, ein größerer Käfig mit vielen Spiel- und Klettermöglichekeiten sollte
angeschafft werden. 

� Häufig wird das Knabbern am Gitter eine Suchthandlung(Stereotype), die auch in einem großem Käfig
beibehalten wird, in dem Fall ist es sehr schwer die Ratten davon abzubringen, sie brauchen dann viel Ab-
wechslung und Beschäftigung bzw Zuwendung von ihrem Menschen. 

� Das Gelegentliche probehalber am Gitter nagen ist sicher auch nur ein Zeichen davon, das die Ratten
einen Ausweg aus ihrem Käfig suchen, denn wie groß der Käfig auch sein mag, das Draussen reizt. 
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Ernährung
Damit Ihre Ratten lange gesund bleiben, ist eine ausgewogene, gesunde Ernährung wichtig.

Snacks
Viele Leckerlies, welche Sie im Fachhandel angeboten bekommen gehören absolut nicht zur tiergerechten
Ernährung von Ratten. Knabberstangen, Joghurtdrops, Nagergebäck und ähnliche Knabbereien enthalten zu
viel Zucker und sind in größeren Mengen nicht unbedingt empfehlenswert. Sie machen die Tiere nur dick,
schädigen auf Dauer den Darm und die Backenzähne und sollten von daher nur sehr selten als besondere
Belohnung gegeben werden (wenn überhaupt). Gesunde Leckerchen sind Nüsse, Kerne, Trockenobst und
hin und wieder mal ein Stück ungezuckertes Poppcorn.

Trockenfutter
Der wichtigste Bestandteil des Rattenspeiseplans ist das Trockenfutter. Eine ausgewachsene Ratte benötigt
etwa einen Esslöffel pro Tag. Ist der Napf schnell leer ohne das die Ratten das Futter bunkern sollten Sie
mehr Futter geben. Bunkern die Ratten viel oder suchen sie sich nur die leckersten Bestandteile aus dem
Futter, sollten Sie weniger Futter geben. Im Zoofachhandel bekommen Sie geeignete Trockenfuttermi-
schungen für Ratten. Besonders empfehlenswert ist das Tima Rattenfutter mit dem Namen Rattima, das Sie
z.B. bei Das Heimtierparadies oder Zooplus bestellen können. Es ist in Zusammenarbeit mit dem VdRD
(Verein der Rattenliebhaber Deutschlands) entstanden und enthält alles (bis auf Frischfutter), was Ratten be-
nötigen. Ebenfalls empfehlenswert ist das Futter von JR Farm. Sollten Sie eine andere Futtermarke
verwenden wollen, dann achten Sie bitte darauf: Bunt und poppig ist nicht immer das Beste, wählen Sie das
Futter Ihrer Ratten gut aus. Riecht es frisch und sieht es frisch aus? Nehmen Sie Abstand von staubigem,
grauem Futter. Das Futter sollte keimfähiges Getreide enthalten (machen Sie ruhig einen Test auf der Fens-
terbank mit etwas Futter, die hierbei entstehenden Keimlinge dürfen auch verfüttert werden.) Getrocknete
Kräuter sollten in dem Futter auch nicht fehlen. Achten Sie darauf, dass nicht zu viele fetthaltige Bestandteile
im Futter sind (Sonnenblumenkerne, Nüsse, Mais usw.).

Folgende Bestandteile darf das Futter unter anderem enthalten, Sie können diese auch einzeln als Lecker-
chen verfüttern.

Getreide: Haferflocken, -körner- ripsen, Weizenkörner - und Weizenflocken (in geringen Mengen und aus
Bioanbau), Gerste, Roggen, Emmerweizen, Kolbenhirse, Buchweizen, grüner Hafer.

Kleinsämereien: verschiedene Grassamen, Kräutersamen wie z. B. Löwenzahn und Fenchel und weitere
Kleinsämereien/Ölsamen die wegen ihres extrem hohen Fettanteils nur eine geringen Anteil an der Samen-
mischung ausmachen sollten wie Negersaat, Kardi, Perilla, Leinsaat, Hanf, Mohn, Sesam.

Trockengemüse, Trockenfrüchte (nur ungeschwefelt!): getrocknetes Gemüse erweitert den Speiseplan, z.
B. rote Beete, Möhren, Sellerie, Fenchel, Kohlrabi (diese Gemüsesorten können sie fertig getrocknet kaufen,
oder im Umluftofen selber trocknen). Trockene Früchte dürfen in sehr kleinen Mengen gegeben werden,
besonders beliebt sind Rosinen, aber auch Äpfel, Birnen und Hagebutten werden mitunter gern genommen.
Ungezuckerte Bananenchips sind trotz allem noch sehr süß und sollten ein seltenes Leckerchen bleiben, ge-
zuckerte oder mit Honig lasierte Bananenchips sind tabu.

Getrocknete Kräuter: Gegeben werden können: Brennnesselkraut, Brombeerblätter, Dill, Gänseblümchen,
Grüner Hafer, Haselnussblätter, Hirtentäschelkraut, Kamille, Kornblumenblüten, Löwenzahnwurzel mit Kraut,
Melisse, Petersilie, Pfefferminzblätter, Ringelblumenblüten, Sauerampferkraut, Schafgarbe, Sonnenblumen-
blüten, Spitzwegerrichkraut, Vogelmiere. 

Nüsse/Kerne: Nüsse und Kerne sollten nur sehr selten verfüttert werden, da sie sehr fetthaltig sind und oft
Schimmelsporen enthalten. Geben Sie nur frische Nüsse und nicht mehr als eine Nuss pro Woche. Gegeben
werden können: Sonnenblumenkerne, Erdnüsse, Pinienkerne, Haselnüsse, Macadamia, Walnüsse, Pecan-
nüsse, Kürbiskerne.

Weitere Futterbestandteile: Diese Bestandteile können das Futter in-
teressanter machen, oder auch als Leckerchen gegeben werden: Mais-
körner, Maisflocken, Reisflocken, Erbsenflocken, Johannisbrot, ungezu-
ckerte Corn Flakes, ungezuckertes Früchtemüsli, rohe Nudeln.
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Natürlich darf auch frisches Blüten- oder Kräuterheu angeboten werden, sei es zum Nestbau, zum darin her-
umwühlen oder auch zum Verzehr.

Achtung: oft haben Ratten eine Heu- oder Stauballergie, dann muss auf das Heu verzichtet werden!

Wir geben unseren Ratten das Trockenfutter nicht nur in den Fressnapf. Sondern verstecken es auch im Ge-
hege, damit die Ratten suchen müssen, kleine Portionen werden dann z. B. in Eierkartons versteckt oder in
Taschentücher gewickelt an das Gitter gehangen. Nur Frischfutter kommt in den Fressnapf. Allerdings kann
man auch das Frischfutter ein wenig verstecken. Hängen Sie es an die Decke oder verstecken Sie es in
einem Taschentuch, zerknülltem Papier, einem Pappkästchen oder einer Pappröhre. So müssen die Ratten
sich ihr Futter erarbeiten und langweilen sich nicht.

Frischfutter
Füttern Sie Grünfutter 1 x am Tag, aber nur in solchen Mengen, dass es
schnell verzehrt wird. Geben Sie nur kleine Portionen und vergewissern Sie
sich, dass die Ratten Frischfutter nicht bunkern. Um Streit zu vermeiden
sollte pro Frischfutterart immer ein Stück mehr gereicht werden als Ratten im
Gehege sind und das Gemüse sollte in kleine Stücke geschnitten werden, bei
größeren Rudeln sollten Sie das Futter im Käfig verteilen oder 2 Futternäpfe
benutzen. Auch mehrere Futterspieße im Käfig sorgen dafür, dass alle Tiere
dran kommen und Beschäftigung haben.

Waschen oder schälen Sie das Frischfutter vor dem Verfüttern gründlich.

Eine einfache Auflistung von geeignetem Frischfutter:

Gemüse: Fenchel, Möhren, Gurken, Paprika, frischer Mais, Tomaten (ohne Grün, giftig!), Kürbis, Broccoli,
Blumenkohl, Sellerie, rote Beete und Zucchini. 
Sie können auch verschiedene Salatsorten verfüttern, aber immer nur in geringen Mengen, sie sind meist
stark Nitrathaltig und können in großen Mengen zu Durchfall führen. Gegeben werden können: Feldsalat,
Chicoree, Eisbergsalat, Endiviensalat, Mangold und Bio Kopfsalat.

Obst: Äpfel, Bananen, Weintrauben (ohne Kern), Orangen und Mandarinen (sehr wenig), Birnen, Kiwi und
Melonen. 
Auch verschiedene Beeren sind zum Verfüttern geeignet: Erdbeeren, Johannisbeeren; Heidelbeeren, Sta-
chelbeeren, Himbeeren und Brombeeren.

Von dem Verfüttern von Steinobst möchten wir eher abraten, es führt häufig in Verbindung mit Wasser zu
starken Blähungen oder Durchfall. Wenn Sie trotzdem Kirschen, Pfirsiche und Co verfüttern möchten, dann
immer nur sehr sehr kleine (fingernagelgroße) Mengen.

Nicht verfüttern sollten Sie: die meisten Kohlarten (blähen sehr stark) und Kartoffeln samt Kraut, Papaya,
Avocado sowie natürlich Zimmerpflanzen

Kräuter/Blüten/Blätter, Unverträgliches und Giftiges
Sie können auch verschiedene Kräuter, Blätter und Blüten frisch oder getrocknet verfüttern. Sie können diese
im Sommer von ihren Spaziergängen mitbringen (bitte nicht an Straßenrändern und Hundeklos pflücken)
oder auf der Fensterbank ansähen oder auch getrocknet verfüttern, folgendes ist geeignet: Brombeerblätter,
Dill, Gänseblümchen, Grüner Hafer, Haselnussblätter, Hirtentäschelkraut, Johannisbeerblätter, Kamille, Korn-
blumenblüten, Löwenzahnwurzel mit Kraut, Melisse, Petersilie, Pfefferminzblätter, Ringelblumenblüten, Sau-
erampferkraut, Schafgarbe, Sonnenblumenblüten, Spitzwegerrichkraut, Vogelmiere. Sowie natürlich Gras
und auch die grünen Halme von verschiedenen Getreidesorten dürfen verfüttert werden, sie sollten aber nur
selbst gezogen sein, den man weiß nie, ob das Feld an dem man pflücken möchte grade gedüngt oder
gegen Ungeziefer gespritzt wurde!

Verfüttern Sie nur Pflanzen, die Sie als ungiftig für Ratten kennen. Pflanzen die uns harmlos erscheinen,
können für Ratten giftig sein!

Folgende Pflanzen sind für Ratten eher unverträglich:

Aubergine, Avocado, Hülsenfrüchte (Linsen, Erbsen, Bohnen), Kartoffeln (enthält sehr viel schlecht verdauli-
che Stärke im Rohzustand, grüne Stellen, Triebe und Grün sind giftig), Klee, die meisten Kohlarten, wie z. B.
Weißkohl, Rotkohl, Rosenkohl, Papaya, Radieschen, Rettich, Rhabarber, Zwiebelgewächse wie Schnittlauch,
Porree, Knoblauch und Zwiebeln.
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Giftig sind unter Anderem folgende Pflanzen:

Agave, Aloe Vera, Alpenveilchen, Amaryllis, Anthurie, Aronstab, Azalee, Bärklau, Bärlauch, Berglorbeer,
Bilsenkraut, Bingelkraut, Bittersüßer Nachtschatten, Blauregen, Bocksdorn, Bohnen, Buchsbaum, Busch-
windröschen, Christrose, Christusdorn, Efeu, Eibengewächse, Einblatt, Eisenhut, Essigbaum, Farne, Fens-
terblatt, Fingerhut, Geranien, Ginster, Goldregen, Gundermann, Hahnenfuss, Hartriegel, Heckenkirsche,
Herbstzeitlose, Holunder, Hundspetersilie, Hyazinthe, Ilex, Kalla, Kartoffelkraut, Kirschlorbeer, Kornwicken,
Lebensbaum, Liguster, Lilien, Lonicera, Lupine, Maiglöckchen, Mistel, Narzissen, Oleander, Osterglocke,
Primel, Rebendolde, Robinie, Sadebaum, Sauerklee, Schlierling, Schneebeere, Schneeglöckchen, Schöll-
kraut, Seidelbast, Sommerflieder, Stechapfel, Tollkirsche, Wacholder, Wolfsmilchgewächse (alle),
Wunderstrauch, Zypressenwolfsmilch.

Tierische Nahrung
Ratten sind keine reinen Vegetarier, sie möchten hin und wieder auch etwas tierische Nahrung auf ihrem
Speisezettel finden, das schmeckt nicht nur gut, sondern beugt auch Mangelerscheinungen vor. 2 -3 x pro
Woche sollte es also etwas tierische Nahrung geben. geeignet sind:

Magerquark ist besonders beliebt und auch Magermilchjoghurt, in geringen Mengen auch Fruchtjoghurt.
Milchprodukte sollten nur in geringen Mengen verfüttert werden (ein gestr. Teelöffel pro Tier höchstens), zu
viel davon führt zu Durchfall.

Hartgekochte Eier können ebenso hin und wieder mal angeboten werden wie fettarmer milder Käse (ohne
Schimmel), Hüttenkäse und auch Katzenleckerchen (Taurinfrei) und Hundekuchen/Hundemüslie.

Mehlwürmer, (einen pro Woche)bitte denken Sie aber daran, je besser und gesünder Sie Ihre Mehlwürmer
halten umso besser schmecken sie Ihrem kleinen Liebling und umso gesünder sind sie. Halten Sie Mehlwür-
mer darum in einem großem Glas oder einem Terrarium, und füttern Sie sie mit Haferflocken, Kleie, Mehl und
verschiedenen Salaten. Entfernen Sie auch hier regelmäßig Schmutz und unverzehrten Salat.

Auch andere Insekten sind mitunter sehr beliebt, Heimchen, Grillen, Bachflohkrebse, Garnelen etc. dürfen hin
und wieder gegeben werden.

Manche Rattenhalter geben ihren Tieren auch gekochten Fisch.

Zahnpflege
Damit die Ratten ihre Schneidezähne gut abnutzen können, sollten ihnen immer frische Zweige zum Be-
nagen zur Verfügung stehen. Besonders geeignet sind Zweige von Apfelbäumen, Haselnussbäumen, Birnen-
bäumen, Birken, Erle, sowie Johannisbeersträucher, Heidelbeerbüsche. 

Allerdings sind nicht alle Obstbaumarten geeignet Kernobstsorten können unbedenklich verfüttert werden.
Pflaume, Kirsche und andere Steinobstsorten sollten eher nicht verfüttert werden, die Rinde dieser Bäume
enthält Spuren von Blausäure und zu viel Gerbstoff. Nadelhölzer werden ebenfalls nicht vertragen, die Harze
und ätherischen Öle reizen die Tiernasen und sind giftig, Tannen und andere Nadelgewächse sollten also
nicht gereicht werden. Altes, hartes Brot dient nicht der Abnutzung der Zähne - es macht dick und könnte
Schimmelsporen enthalten, von daher sollte es wirklich nur selten verfüttert werden.

Unser Tipp: Als besondere Leckerlies und zum Zähne kurz halten sollten Sie Ihren Ratten gelegentlich
Hundekuchen gönnen. Besonders beliebt sind bei unseren Ratten Maisringe und kleine Hundeknochen.

Sonstiges
Normalerweise gehört das, was wir Mittags auf unseren Tellern haben nicht in den Rattenmagen. Gewürzte
Speisen, Sosen und gekochtes ist nicht unbedingt gut bekömmlich und sollte nicht verfüttert werden.

Allerdings ist es durchaus erlaubt, hin und wieder abwechselnd gekochten Reis, Nudeln oder Kartoffel in
kleinen Mengen zu reichen.

Salzlecksteine sind überflüssig bis ungünstig. Ein gesund ernährtes Tier bekommt seine Salze und Minerali-
en über das Futter (Kräuter!), es benötigt keine billigen Kochsalze. Salzlecksteine sind sogar mitunter gefähr-
lich, wenn ein Tier zu viel dran leckt oder sie sogar annagt kann es zu einer Natriumchloridüberversorgung
kommen, eine Folge wären starke Nierenprobleme, sollte ein Stein ganz verzehrt werden, kann es schlimms-
tenfalls zu Nierenversagen und somit zum Tod des Tieres führen. Salzlecksteine die mit Mineralien und
anderen Spurenelementen versetzt sind, können zu einer Nitratüberversorgung führen. Sollten die Tiere nur
selten am Stein lecken ist dieser ungefährlich, aber benötigt wird ein Stein bei einer abwechslungsreichen Er-
nährung nicht.
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Kalksteine bestehen zum größten Teil aus Kalzium, nagen die Tiere zu sehr daran (meist aus Langeweile),
führt das zu einer zu hohen Kalziumresorption, (Kalzium/Phosphorungleichgewicht)was zu Harnsteinbildung
und zu Organverkalkung führen kann. Ein gelegentliches Nagen am Kalkstein schadet nicht, allerdings be-
kommen die Tiere über Kräuter und Grünfutter genug Kalzium zugeführt.

Eine zusätzliche Vitamingabe ist bei artgerecht ernährten und gesunden Ratten nicht nötig. Eine Vitaminüber-
versorgung kann krank machen. Vitamintropfen die ins Wasser gegeben werden sind schlecht zu dosieren
und lassen das Wasser grade im Sommer schnell "umkippen" Bakterien können sich ausbreiten und so
macht Vitaminversetztes Wasser die Tiere eher krank, als das es helfen würde sie gesund zu erhalten.

Im Krankheitsfall kann es nötig sein, dem Tier zusätzliche Vitamine oder Mineralien zuzuführen, dies sollte
aber nicht ohne ausführliche Beratung durch einen Tierarzt und niemals ohne Tierärztliche Anweisung ge-
schehen.

Ratten TÜV
Ratten zeigen leider meist zu spät an, dass sie krank sind. Dies ist eine natürliche Verhaltensweise, denn
kranke Tiere werden aus dem Rudel ausgeschlossen und sind leichte Beute für Fressfeinde. Nur wer seine
Tiere gut kennt und regelmäßig genau untersucht, wird eine Krankheit rechtzeitig erkennen können. Liegt die
Ratte erst auf der Seite und verweigert sich schon jede Nahrungsaufnahme ist es für einen Tierarztbesuch
meist schon zu spät. Darum nehmen Sie sich das bisschen Zeit für den Gesundheitscheck damit Ihre Ratten
im Krankheitsfall schnell behandelt werden können und schnell wieder gesund werden.

Natürlich sollten Sie täglich ein wachsames Auge auf Ihre Lieblinge haben. Ist morgens der Fressnapf leer?
Sind sie an ihrer Umgebung interessiert? Putzen sie sich gründlich? Werden sie fröhlich begrüßt und sind die
Ratten munter? Das sind Fragen, die Sie sich täglich stellen sollten. Wenn sie sich anders als normal verhal-
ten oder Ihnen Krankheitszeichen auffallen, dann beobachten Sie das gut und gehen Sie rechtzeitig zum
Tierarzt.

Einmal die Woche sollten sie sich Ihren Ratten genauer ansehen, auf Folgendes sollten Sie achten:

Kontrollieren Sie das Fell auf kahle oder schorfige Stellen, das weist auf einen Pilzbefall bzw. einen
Milben/Haarlingsbefall (Siehe Seite 21) hin. Ist das Fell gesträubt und ungeputzt weist das auch auf Krankheit
oder hohes Alter hin. Ebenso kann es bei Rangkämpfen zu Bisswunden kommen, diese können mit Be-
phanten Wund und Heilsalbe oder Augen und Nasensalbe behandelt werden, sind es größere Wunden ist ein
Tierarzt aufzusuchen.

Kontrollieren Sie die Augen, sind sie klar und sauber? Verklebte Augen sind ein Krankheitszeichen. Säubern
Sie die Augen niemals mit Kamille, diese trocknet die Augen aus und die Schwebstoffe von Kamillenauf-
güssen reizt die Augen. Benutzen Sie lieber eine gute Augensalbe oder Augentropfen, die Sie bei Ihrem Tier-
arzt bekommen. Oder reinigen Sie die Augen mit Kochsalzlösung aus der Apotheke. Benutzen Sie dafür
keine Watte, sondern Kosmetiktücher. Rötlicher Ausfluss siehe – Besonderheiten Seite 17

Schauen Sie ins Mäulchen, die Zähne müssen so zueinander stehen, dass sie sich gut abnutzen können, sie
sind bei Ratten für gewöhnlich gelblich, zu weiße Zähne weisen auf Mineralmangel hin.

Schauen Sie in die Ohren, sind sie sauber, ohne Schuppen? Mitunter führt eine Mittelohrentzündung zu
Kopfschiefhaltung, erste Anzeichen für so eine Entzündung sind unnatürlich gerötete Ohrinnenmuscheln oder
Verkrustungen am Ohr. Krusten am Ohr weisen auf Pilz- oder Milbenbefall hin.

Tasten Sie die Ratten nach Tumoren oder Wucherungen ab, diese sind meist operabel wenn sie schnell
genug erkannt und behandelt werden. Siehe auch Besonderheiten Seite 17

Schauen Sie auf den After, bzw das ganze Hinterteil, ist es sauber? Wenn er dreckig und verklebt ist, dann
könnte Ihr Ratten Durchfall haben, mehr dazu auf Seite .Überprüfen Sie die Ausscheidungen, ist evtl. Blut im
Urin, deutet es auf eine Erkältung oder Nierenentzündung hin. 

Hören Sie auf die Atmung, Geräusche (knacken) können Vorboten einer Erkältung sein und müssen sofort
von einem Tierarzt behandelt werden! Ratten niesen zwar auch gelegentlich wenn ihnen etwas nicht gefällt
oder sie Staub in die Nase bekommen haben, niesen sie aber öfter oder langanhaltend, dann weißt das auf
eine beginnende Erkältung oder Lungenentzündung hin, Siehe Seite 20

Kontrollieren Sie das Gewicht und schreiben Sie es auch, starke Gewichtsschwankungen über 20 g die Wo-
che sind oft die ersten Vorboten von Krankheiten (sie können aber auch ein Zeichen von Rangkämpfen sein).
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Besonderheiten:

Tumore
Leider erkranken Ratten recht häuftig an Tumoren. Meist erkranken zwar ältere Ratten, aber es kommt
durchaus auch bei recht jungen Ratten mitunter zu Tumorbildung. Unterhautumore sind oft schon früh zu
ertasten, es handelt sich um Verärtungen unter der Haut, meist in den "Achselhöhlen" (Milchleiste) und im
oberen Bereich der Hinterbeine. Häufig sind diese Tumore gutartig und leicht zu operieren. Es sollte unver-
züglich ein rattenerfahrener Tierarzt aufgesucht werden. Je früher ein Tumor operiert wird desto größer sind
Heilungschancen, je länger ein Tumor wächst, umso eher greift er das umliegende Gewebe an und umso
größer ist die Wahrscheinlichkeit der Metastasenbildung (leider auch oft in den Lungen). Ob eine OP sinnvoll
ist, hängt vom Alter und Gesundheitszustand der Ratte ab, aber in den meisten Fällen verlängert eine OP
das Leben der Tiere um einige Monate und das ist für ein kurzes Rattenleben doch sehr viel.

Roter Augen /Nasenausfluss
Mitunter kommt es bei Ratten zu rötliche, Nasen und Augenausfluss, bei hellen Tieren erkennt man dann
auch rötliche Stellen im Fell oder kleine Krusten an der Nase oder am Auge, in Häusern bemerkt man rötliche
Spritzer an der Wand. Zuerst denkt man da an Blut, aber tatsächlich handelt es sich um ein normalerweise
klares Sekret, welches in der Harder`sche Drüse im Augenbereich gebildet wird (es gibt wie beim Menschen
einen Verbindungskanal zwischen Augen und Nase, so das dieses Sekret auch in die Nase abfließen kann).
Bei Stress, Atemwegserkrankungen oder Mangelerscheinungen kann sich dieses Sekret rot färben. Wird
eine Rotfärbung bemerkt, ist ein Tierarzt aufzusuchen, um eine ernste Krankheit auszuschließen. Häufig wird
die Rotfärbung dieses Sekretes chonisch, sei es weil eine Atemwegserkrankung chronisch wird, oder weil
das Tier dauerhaft geschwächt ist (Krebs, Stress). Normalerweise ist eine chonische Rotfärbung dieses Se-
krets nicht weiter beunruhigend, die Tiere können sehr gut damit leben, sollten aber besonders gut beobach-
tet werden.

Der Richtige Tierarzt
Nicht alle Tierärzte kennen sich richtig gut mit Kleinnagern aus und behandeln Ihre Ratten richtig. Bevor Ihre
Ratten ernsthaft erkrankt, sollten Sie sich einen kompetenten Tierarzt suchen. Fragen Sie den Tierarzt ruhig,
ob er sich mit Ratten auskennt und stellen Sie Fangfragen (z. B soll ich meine Ratte vor der OP ausnüchtern
- die Antwort wäre "nein, Ratten können nicht erbrechen und eine Ausnüchterung würde ihren Organismus
durcheinander bringen". Beobachten Sie genau, was er tut. Untersucht er Ihr Ratten eingehend, bevor er
eine Diagnose erstellt? Erklärt er Ihnen genau was er tut, welche Krankheit das Tier hat und wie die Hei-
lungschancen sind? Lassen Sie sich sagen, wie die Medikamente heißen und welche Wirkstoffe sie haben
und wie Sie die Medikamente anwenden müssen! Wenn Ihr Tierarzt sich Zeit nimmt, Ihre Fragen ernsthaft
beantwortet und Sie das Gefühl haben, er hört Ihnen zu und gibt Ihnen Auskunft, dann sind Sie dort richtig.

Ein Tierarzt, der nach wenigen Sekunden eine Diagnose stellt und Ihnen irgendein Medikament ohne Namen
gibt, selbst abgefüllt und ohne weitere Erklärung zu Anwendung oder der Ihnen keine Diagnose gibt und Sie
sozusagen im Regen stehen lässt, oder das Ratten gar ohne Diagnose einschläfern will, ist der falsche Arzt
und Sie sollten sich einen neuen Tierarzt suchen.

Regeln für den  Tierarztbesuch
Nehmen Sie nach Möglichkeit kein Tier allein mit, Ratten fühlen sich sicherer, wenn ein anderes Mitglied des
Rudels dabei ist und seelischen Beistand leistet. Transportieren Sie die Tiere nur in dafür geeigneten
Transportboxen, die Box sollte groß genug sein, dass die Tiere bequem drin liegen und sich auch bewegen
können. Die Box sollte eine große Öffnung haben, gut belüftet sein und sie sollte dunkel sein. Durchsichtige
Plastikbehälter eigenen sich nicht, die Tiere sind darin zu gestresst. Wir empfehlen die Pet Caddy Transport-
box. Geben Sie ein Handtuch unten in die Box evtl noch etwas zum reinkuscheln die Tiere sollten sich drin
verstecken können. Ein Leckerchen (Nüsse, Kerne) und etwas Trockenfutter in der Box erleichtern den Tier-
arztbesuch. 

Nehmen sie auch eine Tüte mit dem Lieblingsfrischfutter der Tiere mit
um sie während der Wartezeit zu beruhigen und sie nach der Untersu-
chung zu belohnen. Im Sommer achten Sie bitte auf eine gute Belüf-
tung der Box, im Winter legen Sie eine Wärmeflasche auf eine Seite
der Box unter ein Handtuch, damit die Tiere nicht auskühlen. Der
Transportweg sollte möglichst kurz sein. Bei längeren Fahrten ist auf
eine gute Klimatisierung der Box zu achten und eine Wasserflasche
sollte dann ebenfalls angebracht werden.
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Meist sind Halter verständlicherweise sehr nervös, wenn sie mit ihrem kranken Tier zu einem Tierarzt
müssen. So kommt es nicht selten vor, dass wichtige Dinge vergessen werden. Beobachtungen die einen be-
unruhigt haben kommen nicht zur Sprache, weil man sich zu sehr auf eine andere Krankheit konzentrierte.
Also ist es sinnvoll, sich zum Tierarztbesuch einen Zettel mit den Wichtigsten Fragen und Infos mit zu
nehmen. Folgende Informationen sollten Sie vorab notieren:

� Alter des Tieres

� Gewicht des Tieres

� Andere Erkrankungen die evtl. vorangegangen sind

� Beobachtungen die zum Tierarztbesuch führten (hat sich das Tier anders benommen, fielen Krankheitszei-
chen auf etc.)

� Medikamente die das Tier bekommt oder bekommen hat.

� Eigene Medikations- und Heilungsversuche 

Nachdem das Tier untersucht wurde und es eine Diagnose gibt, sollte man den Tierarzt bitten, folgendes für
Sie aufzuschreiben, oder schreiben Sie selber mit:

� Diagnose: was genau hat das Tier, falls Sie den Tierarzt nicht verstanden haben, scheuen Sie sich nicht,
noch einmal nach zu fragen und sich alles genau erklären zu lassen!

� Behandlung und Medikation: lassen Sie sich den Namen und die Wirkungsweise des Medikamentes wel-
ches verordnet wurde erklären.

� Lassen Sie sich genau sagen, was gespritzt wurde und wie es wirken soll.

� Fragen Sie nach weiteren Pflegemaßnahmen die Sie ergreifen müssen (Päppeln, Verbände etc.)

� Fragen Sie nach, ob weitere Tierarztbesuche nötig sind und wann Sie das nächste Mal in die Praxis kom-
men müssen

� Fragen Sie nach, wann Sie mit einer Besserung der Krankheit rechnen können und wie die Krankheit wei-
ter verlaufen wird

� Fragen Sie nach, wann die Ergebnisse evtl. abgenommene Proben und Kulturen vorliegen werden 

Nur wenn Sie selber ganz genau wissen, was Ihr Tier hat, wie es behandelt werden muss und was Sie selber
noch tun können, sollten Sie die Praxis verlassen.

Medikamentengabe
Wenn Sie ein Medikament für Ihr Tier mitbekommen haben, stellt sich natürlich schnell die Frage, wie gebe
ich es meinem Tier? In den seltensten Fällen schmeckt den Tieren eine Tablette, Paste oder die Tropfen so
gut, dass sie es selber nehmen. Aber es gibt Tricks die Sie anwenden können. Tabletten müssen verrieben
werden. Antibiotika und andere Tropfen, Pulver, Pasten oder auch zerriebene Tabletten können sehr gut mit
einem Klecks Marmelade, mit Früchtemus oder auch mit Saft verabreicht werden, testen Sie einfach vorab
aus, was Ihre Ratte freiwillig vom Löffelchen schlabbert und mischen Sie die Tropfen darunter. Sehr beliebt
ist bei den meisten Ratten die Katzenmaltpaste "Multi-Vitamin plus" von der Firma Gimpet, damit konnten wir
bisher jede Ratte zur Einnahme ihrer Medizin bewegen. Joghurt oder andere Milchprodukte dürfen Sie für
Antibiotika nicht verwenden, bei anderen Arzneien können Sie auch Milchprodukte zum mischen nehmen.
Nehmen die Tiere nichts freiwillig vom Löffel, müssen Sie das Medikament (bei Tabletten werden diese vorab
in Wasser, Tee oder Saft aufgelöst) mit einer nadellosen Spitze direkt ins Mäulchen spritzen. Dazu müssen
Sie die Ratte auf dem Arm fixieren (festhalten so gut es geht) und ihr die Spitze seitlich hinter die Zähne
schieben, ein streicheln über den Hals löst den Schluckreflex aus. Sollen nur einzelne Tropfen verabreicht
werden, kann man diese bei sehr wehrhaften Tieren auch direkt auf die Nase tropfen, die Ratten lecken
diese instinktiv ab.

Wenn Sie Salben/Tinkturen auftragen müssen, versuchen Sie die Ratte hinterher noch lange auf dem Schoß
zu behalten um ein sofortiges Ablecken der Salben/Tinkturen zu verhindern, lenken Sie das Tier mit Lecker-
chen und Futter oder Spielen ab, bis die Salbe eingetrocknet ist.
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Operation
Manchmal ist es leider notwendig, sein Tier operieren zu lassen. Die Vor- und Nachsorge ist dabei sehr
wichtig.

Vor der OP sollten die Tiere das letzte Frischfutter am Abend vorher bekommen. Trockenfutter sollte immer
reichlich vorhanden sein. Ratten können nicht erbrechen und sollten auf keinen Fall vor der OP ausgenüch-
tert werden, das würde zu einer fatalen Verdauungsstörung führen.

Fragen Sie Ihren Tierarzt direkt, ob er das frisch operierte Tier auf einem Wärmekissen lagert, falls nicht, be-
stehen Sie darauf und liefern sie ggf. ein solches Kissen mit ab. Bevor Sie das Tier wieder mit nach Hause
nehmen, sollte es aus der Narkose erwacht sein. Schläft das Tier noch, könnten Komplikationen auftreten mit
denen Sie als Halter überfordert sind. Ein guter Tierarzt gibt Tiere erst wieder mit, wenn sie wach sind und er-
klärt Ihnen die Nachsorge.

Auf dem Nachhauseweg und bis die Narkose völlig abgeklungen ist muss das Tier gewärmt werden, legen
Sie eine Handwarme Wärmflasche mit in den Transporter und den Käfig bis das Tier wieder putzmunter ist.
Damit diese Wärmflasche nicht angenagt wird, wickeln Sie diese in ein Handtuch.

Beobachten Sie das Tier gut und achten Sie darauf ob es von selber anfängt zu Fressen, tut es das nicht,
müssen Sie das Tier ggf Zwangsernähren/Päppeln. Nach der OP sollte der Patient noch etwa eine Woche
statt Streu Handtücher im Käfig als Untergrund haben oder auch Küchentücher, um zu verhindern, dass
Staub und Streu an die frischen Wunden gelangt. Die Wunden müssen täglich kontrolliert werden, sind
Fäden gezogen oder Entzündungen zu sehen, fängt es an zu bluten oder hat das Tier sichtbare Schmerzen
ist unverzüglich ein Tierarzt aufzusuchen!

Häufiger vorkommende  Krankheiten bei  Ratten

Faktoren die Krankheiten auslösen
Die meisten Krankheiten brechen nur aus, wenn mehrere Faktoren zusammen kommen – folgende Faktoren
begünstigen verschiedene Krankheiten:

� Starker Stress -evtl. passt die Gruppenzusammensetzung nicht, oder die Tiere werden oft aus dem Schlaf
gerissen und Zwangsgekuschelt oder allzu wild bespielt oder sie stehen an einem unruhigem Ort.

� Unsauberkeit - in einem zu selten gereinigtem, feuchtem Käfig kommt es natürlich eher zu Krankheiten.

� Sauberkeit - in einem zu häufig desinfizierten Käfig können die Tiere keine Abwehrkräfte bilden, das Im-
munsystem erlahmt.

� Falsche Käfigeinrichtung/falscher Käfig - In kleinen Plastikhäusern und kleinen Käfigen mit Plastikabde-
ckung herrscht ein warmes feuchtes Klima in dem sich Bakterien stark vermehren.

� Durchzug - evtl. steht das Gehege direkt am Fenster oder die Türen werden offen gelassen, somit entsteht
krankmachender Durchzug. Auch Untertemperaturen können im Winter zu Erkältungen führen

� Trockene Heizungsluft kann die Atemwege reizen. 

� Direkte Sonneneinstrahlung kann im Sommer zu Hitzeschlag führen. 

� Schlechte Ernährung - die Abwehrkräfte der Tiere sind durch Vitamin und Mineralienmangel geschwächt.
Die Ernährung sollte überdacht und ggf. umgestellt werden. Auch schneller Futterwechsel kann zu Krank-
heiten führen. Feuchtes Frischfutter oder ungewohntes bzw. unggeignetes Frischfutter in größeren Mengen
kann zu Darmproblemen führen.

� Krankheiten - bei bestehenden anderen Krankheiten stehen die Tiere unter Stress und das Immunsystem
ist gestört

� Nichteinhaltung der Quarantäne – Ratten können sich an neu hinzugekommenen Rudelmitgliedern an-
stecken
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Erkältungskrankheiten
Symptome 
Das erste Erkennungszeichen eines Schnupfens oder einer Lungenentzündung sind meist häufiges Niesen
und knackende Geräusche beim Atmen. Im fortgeschrittenen Stadium kommen noch Nasenausfluss, Ge-
wichtsabnahme, Nahrungsverweigerung, Augenausfluss und starke Flankenatmung und Atemnot dazu.

Beim ersten Anzeichen einer Erkältung ist sofort ein Tierarzt aufzusuchen, da aus einem einfachen
Schnupfen (Rhinitis)sonst sehr schnell eine Lungenentzündung (Pneumonie) werden kann!

Erkältungskrankheiten werden von einer vielzahl verschiedener Bakterien und Viren ausgelöst, z B. P. pneu-
motropica, Streptokoken oder auch Mykoplasmose. Für einen Laien ist eine genaue Bestimmung des Er-
regers nicht möglich. Es wird vermutet, dass viele Ratten den Mycoplasmose Virus (Mycoplasma pulmonis)
in sich tragen, dass er aber bei den meisten Tieren nicht sofort nach Ansteckung ausbricht. Mycoplasmose
ist derzeit noch nicht heilbar und nur am toten Tier zu diagnostizieren. Ein Ausbrechen der Krankheit kann
durch günstige Lebensumstände lange herausgezögert werden.

Die Bakterien und Viren welche die Krankheit auslösen lassen sich auch bei gesunden Ratten finden, zum
Ausbruch kommt so eine Krankheit meist nur, wenn noch weitere ungünstige Faktoren (Siehe Seite 19) auf-
treten.

Ratten können sich auch bei ihrem Halter anstecken! Hat der Halter eine Streptokoken Infektion /oder bakte-
riell bedingten Schnupfen, eine Mandelentzündung, eine Erkältung, kann er die Ratten damit anstecken, von
daher sollte man in solchen Fällen die Ratten nicht anfassen und auf gründliche Hygiene beim täglichen Ver-
sorgen achten!

Behandlung von Erkältungskrankheiten
Wir möchten hier keine Anweisung zur Eigenmedikation geben, denn ein Laie kann eine tödlich verlaufende
Lungenentzündung nicht von einem harmlosen Schnupfen unterscheiden, von daher sollte immer ein Tierarzt
die Behandlung übernehmen.

Sinnvollerweise wird eine Erkrankungen der Atmungsorgane mit Antibiotika behandelt, empfohlen wird eine
Behandlung mit Tetracyclin oder Enrofloxacin. Diese Behandlung muss mindestens 5 Tage, auch nach so-
fortigem Abklingen der Symptome, fort geführt werden.

Antibiotika wirkt sich negativ auf die Darmflora aus, wir empfehlen von daher, Zeitversetzt dem Tier Bird Bene
Bac zu geben. Pro Tag etwa eine Linsengroße Menge. Diese gefriergetrocknete Darmbakterien bekommt
man nur beim Tierarzt. Die Bird Bene-Bac Kur sollte vor allen Dingen nach der Antibiotikabehandlung noch 5
- 10 Tage weitergeführt werden. Gut vertragen wird das neue Antibiotikum Marbocyl, es wirkt nicht Darm-
schädigend und wird ebenfalls bei Atemwegserkrankungen mit Erfolg eingesetzt.

Unterstützend werden evtl. nach Absprache mit dem Tierarzt Vitaminpräparate oder Homöopathische Mittel
die das Immunsystem stärken verabreicht.

Ebenfalls unterstützend kann man die Ratten inhalieren lassen. Dazu setzt man den Ratten in seine
Transportbox. Diese Box hält man dann über eine Schale mit warmen Kamillenaufguss (die Schale sollte um
Verletzungen zu vermeiden mit einem Sieb abgedeckt sein. Dies kann man 2 x tägl. machen, sollte es die
Ratten zu sehr stressen, stellt man die (mit dem Sieb abgedeckte) Schale nur so neben den Käfig und achtet
auf eine gute Luftzirkulation. Besonders zahme Tiere kann man auch vom Schoss aus inhalieren lassen,
auch hier muss die Schale trotzdem mit einem Sieb abgedeckt werden. Auch Kaltinhalationen sind möglich.
Von scharfen Ätherischen Ölen ist abzuraten.

Es kann im akutem Krankheitsfall dazu kommen, dass das Ratten die Nahrungsaufnahme verweigert, in dem
Fall kann es nötig sein, das Tier vorübergehend zu päppeln (Siehe Seite 23). Wägen Sie gut ab, ob es
wirklich nötig ist, päppeln bedeutet Stress und sollte wirklich nur im bei totaler Nahrungsverweigerung zum
Einsatz kommen.

Kranke Ratten benötigen Wärme, stellen Sie eine Rotlichtlampe auf. Achten Sie darauf, dass nur eine Ecke
des Geheges angestrahlt wird und das Tier selbst aussuchen kann, ob es in der Wärme liegt oder nicht. Die
Temperatur sollte nicht wärmer als Handwarm sein.
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Milben, Haarlinge, Flöhe und Pilzbefall bei  Ratten
Erkennen von Hautmilben 
Bei Ratten kommen am häufigsten Räude-, seltener Grab- und Pelzmilben vor. Sie siedeln sich meist unter
dem Kinn, auf dem Nasenrücken und im Gesicht an, im weiteren Verlauf auch an den Schultern, am Rücken
und an den Flanken. Es gibt auch eine Milbenart, die sich zuerst bevorzugt in und an den Ohren ansiedelt.
Diese Parasiten ernähren sich von Hautauscheidungen und sind mit bloßem Auge kaum zu erkennen. Um
Milben einwandfrei zu diagnostizieren muss der TA eine Haarprobe unter dem Mikroskop untersuchen, dabei
kann er aber nur die Haarbalgmilbe erkennen. Um die anderen Milbenarten einwandfrei diagnostizieren zu
können muss der TA ein Hautgeschabsel nehmen. 

Erkennen von Haarlingen und Flöhen
Haarlinge verbreiten sich auf den gleichen Gebieten wie Milben, bevorzugt auch am Po und sind als kleine
weiße oder schwarze Würmchen zu erkennen. Haarlinge können ohne weitere Untersuchung mit dem
blossem Auge erkannt werden. Ebenso verhält es sich mit Flöhen, sie sind überall auf dem Tier und in der
Umgebung zu finden und als kleine schwarze oder rote Punkte zu erkennen. Suchen Sie auch bei einem
Verdacht auf Haarlinge oder Flöhe erstmal einen Tierarzt auf um Sekundärinfektionen auszuschließen

Erkennen von Pilzbefall
Bei Ratten kommen am häufigsten die Ring oder Glanzflechte vor (Trichophyton mentagrophytes), seltener
finden sich auch andere Microsporum Arten. Besteht ein Verdacht auf Pilz ist dieser dringend vom Tierarzt
abklären zu lassen, da diese Pilzarten auf den Menschen übertragbar sind! Es finden sich hauptsächlich
kreisrunde, haarlose, oft weißlich verschorfte Stellen. Im Anfangssstadium meist an den Ohren, an der
Schnauze und den Gliedmaßen, bei stärkerem Befall auch auf dem Rücken und am Bauch. Es gibt auch
Pilzarten, die nur für Haarausfall an den Flanken und am Bauch sorgen. Die genaue Diagnose ist nur durch
das Anlegen einer Kultur möglich, es wird ein Hautgeschabsel entnommen, oft reicht auch eine Haarprobe.
Mitunter kann man auch unter der UV Lichtlampe gelb- grüne Fluoreszenz erkennen, was ebenfalls auf Pilz-
befall hinweist, jedeoch ist eine fehlende Fluoreszenz nicht gleichbedeutend mit einem negativen Befund.

Bei einem sehr starkem Befall zeigen die Ratten folgende Symptome:
Starker Juckreiz, Hautläsionen (verschorfte Haut), Schuppen, Haarausfall, sie wirken unruhig und kratzen
sich häufig, im weiteren Verlauf springen sie vor Schmerzen in die Höhe oder geben sich ganz auf und
werden apathisch. Sie quieken wenn man sie anfassen will vor Schmerzen, das Fell steht struppig ab.

Ein unbehandeltet Befall kann zum Tod durch Stress führen!

Behandlung von Milben, anderen Parasiten wie Flöhen und Haarlingen und Pilzbefall
Eine Milben- oder Haarlingsbehandlung darf nur nach vorheriger Ärztlicher Diagnose und nur bei einem be-
stätigtem Befall erfolgen! Eine prophylaktische Behandlung ist nicht möglich! Egal womit Sie die Ratten ein-
sprühen, betropfen oder eincremen, vergessen Sie niemals, dass Sie mit GIFT hantieren. Die meisten gut
wirksamen Präperate sind Nervengifte die bei einer Überdosierung toxisch wirken. Halten Sie sich unbedingt
an die angegebenen Dosierungen!

Folgende Präparate empfehlen wir bei Milbenbefall:

Dectomax (Doramectin) ist zum Spritzen geeignet.

Stronghold (Selamectin) ist nur zum auftragen auf die Haut als Spot on

Es gibt Berichte darüber, dass Ratten kein Ivomec (Ivomectin) vertragen, es wird von Schocktod berichtet
und Vergiftungserscheinungen, wir selber haben zwar keine nachvollziehbaren Berichte vorliegen und
können also nicht beurteilen, ob diese Schockreaktion eine Reaktion auf das Mittel oder auf eine falsche Do-
sierung ist, möchten aber darauf hinweisen Ivomec nicht zu verwenden und auch Dectomax nur in Aus-
nahmefällen um kein Risiko einzugehen.

Folgende Präperate empfehlen wir bei Haarlingen und Flöhen:

Frontline Spray, Stronghold

Nur eingeschränkt können wir Bolfo Puder gegen Haarlinge empfehlen, Puder ist in der Anwendung meist et-
was schwer zu dosieren und gerät zu leicht in die Lungen. Bolfo als Spray ist ebenfalls geeignet.

Die folgenden Dosierungen sind unbedingt einzuhalten, eine Überdosierung ist Lebensgefährlich für die Tie-
re! Dosierung von Dectomax: die korrekte Dosis liegt bei 20-40 yg (Mikrogramm!) Doramectin pro 100 g Ge-
wicht. Die Dosierung von Stronghold ist 1 Tropfen aus der 15 mg Tube pro Tier in den Nacken. Fronline sollte
nur sparsam angewendet werden, ein Spühstoß in eine Hand ist ausreichend.
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Eine Überdosierung von diesen Medikamenten erkennen Sie an den typischen Vergiftungserscheinungen:
NS-Depression (Koma), Zittern, starkes Speicheln, weite Pupille, treten diese Symptome auf ist unverzüglich
ein Tierarzt aufzusuchen.

Wichtig: niemals "Pour-On" Lösung oral eingeben oder gar spritzen!

Folgendermaßen werden diese Medikamente angewendet:
Stronghold in den Nacken tropfen (1 Tropfen ), eine Nachbehandlung ist meist nicht nötig. Dectomax subku-
tan Spritzen. In Abständen von 7 Tagen wiederholen bei starkem Befall am 14 und ggf. auch am 21 Tag
ebenfalls nochmal tropfen oder spritzen. 

Sollten Sie ein Spray verwenden, sprühen Sie niemals direkt aus der Flasche auf das Tier! Frontline und
auch andere Sprays werden immer vorab auf die eigenen Hände gesprüht (ggf Handschuhe überziehen),
dabei ist ein Abstand vom Tier und vor allem von dessen Kopf notwendig, damit kein Spray in dessen Lungen
gelangen kann. Pro Hand ist ein Spühstoß ausreichend! Damit wird die ganze Ratte ordentlich durchgerub-
belt.

Wichtig!
Durch die erste Behandlung werden alle Milben und Haarlinge getötet, nicht aber deren Eier aus denen Lar-
ven schlüpfen die in Kurzer Zeit für einen neuen Befall sorgen, darum ist darauf zu achten, nach 7 - 8 Tagen
auch die neu geschlüpften Nissen zu töten und ggf. auch die später geschlüpfte Nissen abzutöten, sonst ist
der Haarlings- oder Milbenbefall nur vorübergehend gestoppt, kann sich aber nach kurzer Zeit wieder aus-
breiten. - also auch wenn sofort eine Besserung eintritt die Behandlung auf keinen Fall abbrechen! Im Nor-
malfall ist eine dreimalige Behandlung notwendig, im Abstand von jeweils 7 - 8 Tagen. Nur bei Stronghold
muss meist nicht nachbehandelt werden.

Die häufig angewendeten Badezusätze gegen Parasitenbefall können wir nicht unbedingt empfehlen, Baden
bedeutet für die Tiere Stress und grade dieser löst den oft Milbenbefall erst aus. Bei kaltem Wetter besteht
außerdem die Gefahr, dass sich die Ratten erkälten. Es kann bestenfalls nach erfolgreicher Behandlung oder
bei sehr starkem Befall ein Bad nötig sein

Folgende Behandlung können wir bei Pilzbefall empfehlen:

Wenn die Hautveränderungen nur geringfügig ausgedehnt sind, reicht es aus, die befallenen Stellen 2 x täg
mit einem lokal wirkenden Antimykotika zu behandeln. Wir empfehlen Canesten als Lösung oder Salbe, evtl
auch Fungizid-ratiopharm (enthalten Clotrimazol) pro befallener Stelle 1 - 2 Tropfen, 2 x tägl mindestens 3
Wochen lang. Bei größeren Ausdehnungen ist es ratsam zusätzlich auch Griseofluvin (zB Licuden M
Tabletten)oral zu verabreichen. 5 - 10 mg pro Tier KM täglich über mind 3 Wochen, danach reduziert bis zur
völligen Heilung weitergeben. Die Behandlung muss auch weitergeführt werden, wenn das Fell schon nach-
wächst!

Bei starkem Juckreiz kann man den Tieren Fenistil geben. Entweder als Salbe dünn auf die befallenen
Stellen auftragen oder einen Tropfen "Fenistil Tropfen" 1:1 mit Wasser verdünnt direkt eingeben. Stark
verschorfte schlecht heilende Wunden kann man zusätzlich mit Bephanten Augen und Nasensalbe
versorgen. Eine zusätzliche Vitaminversorgung hilft dem geschwächten Tier, wir können zu diesem Zweck
pro Tag 1 cm Katzenmaltpaste "Multi-Vitamin plus" von der Firma Gimpet empfehlen.

Oft wird dazu geraten, das befallene Tier zu isolieren, wir sind aber der Meinung, dass Einzelhaft für Ratten
extrem stressig ist und den Heilungsprozess behindert. Lebt das Tier in einer kleinen Gruppe (2 - 3 Tiere)
sollte es bei der Gruppe bleiben dürfen. Bei großen Gruppen sollte es zusammen mit einem in der
Rangordnung nahe stehendem Tier von den anderen isoliert werden. Beobachten Sie alle Tiere aus der
Gruppe ob an ihren auch ein Pilzbefall sichtbar wird. 

Reinigung
Bei einem Milbenbefall muss, um einen erneuten Befall zu verhindern, das Gehege gründlich gereinigt
werden. Es sollte sicher gestellt werden, dass alle Milben dabei abgetötet werden. Waschen Sie das Gehege
mit heißem Essigwasser aus, danach gründlich ausspühlen und sprühen Sie es auch mit einem Umgebungs-
spray gegen Parasiten wie Bactazol, Frontline oder Ardap aus, lassen Sie das Gehege danach gut austrock-
nen und auslüften!

Alle Einrichtungsgegenstände im Gehege sollten ebenfalls gereinigt werden. Waschen Sie alle abwaschba-
ren Teile ebenfalls gut mit Essigwasser aus. Holzteile und Kork sollten Sie für 40 Minuten bei knapp 100
Grad im Ofen ausbacken. Heunester und andere nicht abwaschbaren Teile sollten für 48 Stunden tiefgefro-
ren werden. Keramikteile können in der Mikrowelle 2 Minuten auf der höchsten Stufe von Milben befreit
werden.
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Zwangsernähren kranker Ratten
Im Krankheitsfall sind radikale Futterumstellungen zu vermeiden!

Ideal wäre es, wenn Sie einfach normales Trockenfutter klein mahlen und in Wasser oder Kamillentee auf-
weichen. Aber die meisten Ratten wollen grade wenn sie krank sind etwas mehr verwöhnt werden.

Folgende Zutaten haben sich bisher als sinnvoll für Päppelbreie erwiesen:
Haferflocken in Form von Schmelzflocken, Gemustes Obst wie Bananen oder geriebene Äpfel und Birnen,
Babybrei: Vollkorn Früchte Brei, Karottenbrei oder ähnliche Produkte geben (Produkte mit Milch immer Zeit-
versetzt zum oralen AB). Auch Brei aus Reisflocken wird mitunter gern genommen.

Als hilfreich hat es sich erwiesen, wenn sie etwas Lectade, Vitakombex und einen Tropfen Sab Simplex
(gegen Blähungen) in die Päppelbreie mischen.Um die Darmflora zu regulieren hat es sich bewährt, Bird
Bene Bac (0,2 ml pro Tag) oder Omniflora N Kapseln (1/4 Kapsel pro Tag) zusätzlich zu geben.

Ein Päppelbrei könnte z. B. so aussehen:

� 3Löffel gemahlenes Trockenfutter

� 1- 3 Löffel Babybrei

� 1 Löffel Schmelzflocken

� 1 Tropfen Sab Simplex und 1 Tropfen Lectade 

Zum Zwangsernähren nehmen Sie eine Spitze. Gute Erfahrungen haben wir mit Insulinspitzen (1 ml) ge-
macht, denen wird die Spitze abgeschnitten. Damit kann man den Brei gut direkt ins Maul geben (von der
Seite hinter die Nagezähne). Falls das Tier Interesse zeigt, können Sie den Brei gesondert in einer Schale
anbieten. Die Breie immer frisch zubereiten! Alle 3 Stunden sollten die Tiere über den Tag verteilt (nicht in
den üblichen Ruhezeiten!) insgesamt ca. 1/20 des Körpergewichts an Päppelbrei bekommen. 

Sommerprobleme
Ratten leiden im Sommer unter großer Hitze genau wie Menschen. Folgendermaßen können und sollten Sie
Ihren Ratten im Sommer Kühlung verschaffen.

� Legen Sie Kacheln ins Gehege, solche kühlen Plätze sind im Sommer sehr beliebt. 

� Ein Sandkasten mit Chinchillasand wird ebenfalls mitunter gern zur Abkühlung genutzt. Sie können im
Sommer auch einen zusätzlichen Kasten mit leicht feuchtem Sand oder leicht feuchter Erde anbieten. 

� Geben Sie bei großer Hitze einige Eiswürfel oder bei großen Gehegen ab 0,5 m² einen kleinen Kühlakku in
eine Tüte, wickeln sie ein Tuch darum und legen Sie es oben auf das Gitter auf eine Seite vom Gehege.
Dort fließt dann kühle Luft in das Gehege. Legen Sie den Akku nicht ins Gehege, dieser könnte von den
Tieren angenagt werden. Wechseln sie regelmäßig den Akku aus. 

� Wird es in Ihrer Wohnung sehr heiß, bringen Sie die Tiere tagsüber an einem kühlem Ort unter. 
� Vermeiden Sie unbedingt direkte Sonneneinstrahlung ins Gehege. 
� Bei starker Hitze sind Transporte zu vermeiden oder nur in klimatisierten Fahrzeugen durchzuführen (die

Klimaanlage im Auto sollte aber nicht zu niedrig eingestellt werden und die Tiere dürfen auf keinen Fall
direkt davor gestellt werden oder Zug bekommen).

Erste Hilfe bei  Hitzeschlag
Bei sehr hohen Umgebungstemperaturen, besonders auch bei hoher Luftfeuchtigkeit, kann es zu
Überhitzung der Tiere kommen. Von Hitzeschlag besonders betroffen sind überfütterte, fette Tiere, ebenso
alte oder schwangere Tiere. 

Die Symptome eines akuten Hitzeschlags sind: völlige Teilnahmslosigkeit - die Tiere liegen auf der Seite,
schnelle flache Atmung - Flankenatmung, schneller schwach fühlbarer Puls. Sollten Sie diese Symptome bei
heißem Wetter bei einem sonst gesunden Ratten bemerken ist unverzüglich zu handeln. 

� Wickeln Sie das Tier in ein kühles, feuchtes Handtuch. (nicht kalt, keine Eiswürfel, nicht unterkühlen, Kopf
draussen lassen!) 

� Flößen Sie ihm Flüssigkeit ein und tauchen Sie seine Füßchen in kühles (kein eiskaltes) Wasser ein. 
� Fahren Sie unverzüglich zu einem Tierarzt, dieser wird dem Tier Infusionen geben und evtl Corticoide

gegen Kreislaufversagen spritzen.

Warten Sie mit dem Tierarzt Besuch nicht bis zum nächsten Morgen oder bis sie mal Zeit hätten, denn dann
haben Sie keine Ratten mehr dass sie mitnehmen könnten. Ein unbehandelter Hitzeschlag kann innerhalb
kurzer Zeit zum Tod des Tieres führen. 
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Farbrattennachwuchs

Vorab
Sicher ist es sehr schön,wenn man mal die Geburt und Aufzucht junger Rättchen miterleben kann. Doch
sollten Sie im Vorfeld folgende Überlegungen anstellen:

Bedenken Sie, dass die süßen Babys nur sehr kurze Zeit süße Babys, aber sehr lange Zeit große Ratten
sind und Sie evtl. nicht alle Tiere behalten können. Sie brauchen auch einen zweiten Käfig für getrennte
Geschlechterhaltung. Überlegen Sie sich gut, ob Sie Nachwuchs haben möchten, der möglicherweise kein
neues Zuhause findet oder die Zahl der Tiere im Heim noch weiter nach oben schießen läst. In Tierheimen
sitzen auch so genug Ratten die auf ein gutes Zuhause warten, teilweise sind hier die Tiere auch trächtig und
wenn Sie nur einmal Nachwuchs aufwachsen sehen wollen, sollten Sie ich im Tierheim erkundigen und nicht
selbst den Versuch starten Weibchen und Männchen zusammenzuführen.

Bevor Sie sich entschließen einmal Nachwuchs haben zu wollen, sollten Sie sich sicher sein, dass Sie die
Tiere in wirklich gute Hände abgeben können.

Das nächstbeste Zoofachgeschäft ist nicht unbedingt immer der beste Platz, dort werden sie oft als
Futtertiere abgegeben und ihre niedlichen Babys füllen dann einen Schlangenmagen.

Erste und wichtigste Voraussetzung für das Verpaaren von Ratten ist, dass beide Elterntiere gesund und
kräftig sind und keine Krankheiten weitervererben. Im Alter von einem Jahr verhärten die Beckenknochen
beim Weibchen, und eine Geburt kann für sie und die Babys dann tödlich sein.

Inzucht ist bei Ratten oft ein Problem, Tiere aus Inzucht sind oft kleiner und noch krankheitsanfälliger.

Es kann zu Komplikationen während und nach der Schwangerschaft kommen - sind Sie bereit die evtl. hohen
Tierarztkosten zu tragen? Es kann ebenfalls zum Tode der Mutter oder der Jungen kommen, können Sie
damit umgehen? Mütter im Stress fressen Ihren Nachwuchs! Die Mutter kann nach der Geburt versterben,
Sie müssten dann die Jungen alle 2 Stunden mit Welpenfutter füttern - sind sie dazu bereit?

Haben Sie vor ständig ein Paar Ratten zusammenzuhalten, dann bedenken Sie, dass das Weibchen alle 4-5
Tage etwa 6 Stunden lang hitzig wird und nach einer Trächtigkeitsdauer von etwa 21 Tagen zwischen 8 - 14
Junge oder mehr bekommen und nach weiteren 21 Tagen erneut werfen könnte. Da kann die
Vermehrungsrate schnell außer Kontrolle geraten.

Sie müssen die Jungtiere im Alter von frühestens 4,5 Wochen, spätestens nach 5 Wochen, je nach
Entwicklung der Hoden, nach Geschlechtern trennen um zu verhindern, das die Söhne die Mutter decken.
Diese Inzucht kann zu Schäden an den Neugeborenen führen. Gerade die 4. Woche ist prägend für das
Sozialverhalten, das der Nachwuchs dann von der Mutter lernt.

Paarung
Haben Sie sich nun ein Pärchen Ratten angeschafft oder erfolgreich vergesellschaftet, wird es auch bald zur
Paarung kommen. Ist das Rattenweibchen hitzig, zeigt sie es dem Bock deutlich mit Duftsignalen und
speziellen Bewegungsabläufen. Die Tiere paaren sich dann 200 - 500! mal innerhalb kurzer Zeit. Von da an
gibt es kein Zurück mehr und viele neue Rättchen sind unterwegs.

Sie können erkennen ob eine Rättin hitzig ist, wenn Sie beim Streicheln über den Rücken diesen
durchdrückt, den Kopf hochhält und das Hinterteil anhebt. 

Geburt und Aufzucht
Ob eine Rattendame schwanger ist, erkennt man meist erst kurz vor der Geburt am verstärktem
Nestbautrieb, am Anschwellen der Zitzen, am etwas fülligerem, birnenförmigen Bauch oder, wenn wenige
Junge erwartet werden, gar nicht. Das Weibchen wird immer behäbiger. Sie verbringt mehr Zeit damit ein
geräumiges Wurfnest zu bauen und frisst etwa das doppelte. Sie braucht jetzt am besten unten im Käfig ein
Geburtshaus, das nur von oben zugänglich ist, damit die Babys nicht wegkriechen können und reichlich
Nistmaterial, soviel Toilettenpapier wie sie möchte.

Trennen Sie die Eltern schon vor der Geburt, spätestens am 19. Tag nach der Begattung, denn eine Rättin
kann schon sofort nach der Geburt wieder gedeckt werden. Die Tragzeit beträgt 20-22 Tage.

Vorsicht beim Anheben der Trächtigen, damit die sehr empfindlichen Jungen nicht verletzt werden, am
besten nicht anheben! Vorsicht, Sie ist jetzt wahrscheinlich bissig!

Rattenmütter haben einen erhöhten Eiweiß und Mineralbedarf, geben Sie deshalb eine abwechslungsreiche
Kost , etwas mehr Trockenfutter und zusätzlich Magerquark, Naturjoghurt und viel Obst und Gemüse.
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Kurz vor der Geburt sollte der Käfig nicht mehr gesäubert werden, und dann erst wieder 5 Tage nach der
Geburt. Nasses Nistmaterial kann aber vorsichtig entfernt und neues außerhalb des Nests angeboten
werden.

Die Geburt findet meist in der Nacht statt und dauert ca. 20 Minuten. Ist sie nach 1 Stunde noch nicht
abgeschlossen, sollte schnellstens der Tierarzt kommen, (am besten vorher mit dem Tierarzt absprechen) da
Lebensgefahr für die Mutter besteht.

Jedes Einzelne Baby wird von der Mutter in Empfang genommen und abgenabelt, danach wird es sofort von
der Eihaut befreit und trocken geleckt. Bei der Geburt sollte die Mutter nicht gestört werden.

Das kräftige Ablecken der Jungen hat mehrere Gründe:

� Die Jungen werden so gesäubert.

� Die Blutzirkulation wird angeregt und der Kreislauf wird so erst richtig in Gang gebracht.

� Mutter und Kind stellen so eine Bindung her und die Mutter nimmt den Geruch des Jungen auf. 

� Die Eihaut sowie die Nachgeburt werden von der Mutter gefressen.

Die Jungen kommen blind und unbehaart und mit geschlossenen Ohren zur Welt, sind also Nesthocker und
werden bis zum 30. Lebenstag gesäugt. Sie geben sich durch leises Fiepen zu erkennen. Es können
zwischen 8 und 14 oder mehr Welpen geboren werden, mitunter sind es auch weniger.

Vorsicht, der Nachwuchs darf auf jeden Fall erst vom 5.Tag an berührt werden, sonst wird er von manchen
Müttern nicht mehr angenommen.

Wichtig!

� Rattenmütter fressen gelegentlich ihren Nachwuchs, das kann folgende Ursachen haben

� Die Rattenmutter hat einen Eiweiss und Mineralienmangel.

� Die Jungen sind von Geburt an nicht lebensfähig, stößt das Junge nicht kurz nach der Geburt einen Schrei
aus,frisst die Mutter weiter.

� Die Mutter wird zu oft gestört, sie kommt nicht zur Ruhe und ist unsicher, sie frisst die Jungen aus Angst.

� Die Mutter ist unerfahren und weiß nicht was sie mit dem Nachwuchs machen soll.

� Die Mutter hat Stress, weil evtl. die Besatzdichte im Gehege zu hoch ist, kein Haus vorhanden ist etc. 

Entwicklung der Jungen
Am 1. Lebenstag können die Jungen schon riechen.

Bis zum 3. Lebenstag sind die Jungen völlig nackt, am 3. Tag treten
erste Haarspitzen aus der Haut und die Fellzeichnung bildet sich.

Ab dem 5. Lebenstag sollten die Jungen einige Minuten in der Hand
gestreichelt werden und durch flüstern an die menschliche Stimme
gewöhnt werden. Wichtig ist, das sie warm bleiben. Auch wenn die
Ohren noch geschlossen sind, können sie etwas hören. Von nun an
1 - 2 x täglich die Jungen in die Hand nehmen, am besten mit zwei
Fingern am Brustkorb anheben.

Ab dem 8. Tag fangen die Jungen an zu krabbeln, da ist der Absturzschutz wichtig. 

Ab dem 12.Tag öffnen sich die Ohren.

Ab dem 14. Tag sind die Augen auf. Nun machen die Tiere selbstständige Ausflüge in die Umgebung und
spielen mit ihren Geschwistern.

Ab dem 22. Tag sind sie völlig selbstständig und fangen nun an etwas feste Nahrung zu sich zu nehmen,
werden aber von der Mutter bis zum 30. Tag noch gesäugt. Das Fellkleid ist voll ausgebildet.

Ab dem 32.Tag können die Männchen geschlechtsreif werden und müssen bis spätestens zum 35. Tag von
der Mutter getrennt werden. Die Weibchen sollten mindestens 6 Wochen bei der Mutter bleiben. Gerade die
4.Woche ist prägend für das Sozialverhalten, das der Nachwuchs dann von der Mutter lernt. Deshalb nicht
unnötig früh trennen und danach wäre es gut wenn der männliche Nachwuchs nur durch ein Maschengitter
von der Mutter getrennt ist und Sicht und Schnupperkontakt erhalten bleiben. 

Abgeben sollten Sie die Tiere erst mit ca. 6 Wochen, bis dahin brauchen die jungen Ratten noch Kontakt zu
den Eltern um von ihnen das wichtige Sozialverhalten zu lernen.
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Zusammenleben  mit anderen  Haustieren 
Grundsätzlich gilt - eine Ratte braucht einen Artgenossen - halten Sie deshalb niemals eine Ratte
einzeln oder mit einem anderen Tier zusammen!

Ratten und Mäuse / Degus
Fatalerweise wird oft angenommen, weil sich diese Tiere so ähnlich sehen, könnte man sie auch zusammen
in einem Käfig halten. Das ist ein großer Irrtum, diese Tiere jagen und beißen sich zu Tode und sollten nicht
mal zusammen Auslauf haben. Ratten fressen Mäuse wenn sie diese fangen können, das ist ein ganz
natürliches Verhalten, Ratten sind keine Vegetarier sondern jagen auch wenn sie die Möglichkeit dazu
haben. 

Ratten und Katzen
Katzen haben einen natürlichen Spieltrieb - auch wenn Sie sich sicher sind, dass Ihre Katze den Ratten
nichts tut und nur spielen will, so wissen Ihre Ratten das nicht und erschrecken sich bestimmt sehr, wenn
Ihre Katze hinter ihnen herjagt. Also achten Sie bitte darauf, dass Ihre Katze keinen Zutritt zu dem
Rattenkäfig und dem Zimmer in dem er steht hat und auch während des Auslaufs nicht mit den Ratten spielt!
Nur wenn Ihre Katze wirklich kein Interesse an den Ratten hat, darf sie während des Auslaufs im Zimmer
bleiben.

Ratten und Hunde
Wenn Sie sich absolut sicher sind, dass Ihr Hund den Ratten niemals etwas tun würde, und dass Ihr Hund
niemals die Ratten anbellen oder sonstwie erschrecken würde, dann können Sie unter Aufsicht Ratten und
Hunde zusammen laufen lassen, aber auch hier gilt: lassen Sie die Hunde niemals unbeaufsichtigt zu den
Ratten. Sollte Ihr Hund die Ratten verbellen oder gar angreifen, sollten Sie ihn nicht mit den Ratten in einem
Zimmer halten, dass würde nur zu unnötigem und gefährlichem Stress führen. 

Ratten und Hamster
Unterlassen Sie sämtliche Versuche, diese Tiere miteinander zu vergesellschaften. Hamster sind absolute
Einzelgänger (Ausnahme Robos und evtl. Dsungaren, aber auch die sind lieber unter sich) und mögen oft
nicht mal den Geruch anderer Nager in ihrer Nähe. 

Ratten und Meerschweinchen, Kaninchen, Chinchillas, Streifenhörnchen etc. 
Es gilt auch hier: diese Tiere leben lieber mit einem Artgenossen zusammen! Verzichten Sie auf
Vergesellschaftungsversuche! In Einzelfällen verstehen sich z. B. Meeries zwar mit Ratten, aber das sind
Ausnahmen. Es ist allerdings nichts dagegen einzuwenden, wenn diese Tiere bei ausreichendem Platz im
selben Raum gehalten werden. Bei Meeries sagt man, dass die Töne, welche sie von sich geben, die Ratten
sehr stören, aus eigener Erfahrung kann ich das nicht bestätigen. Es handelt sich wohl eher um
Wunschdenken von Bauern die gern Meerschweinchen hielten um Ratten abzuschrecken Lassen sie
Niemals die Tiere unbeaufsichtigt zusammen laufen, auch wenn es den Anschein hat, als würden sie sich
verstehen, kann es schnell zu tödlichen Auseinandersetzungen kommen. Chinchillas und Kaninchen können
leicht eine Ratte tödlich verletzten! 

Ratten und Reptilien
Logisch, dass die meisten größeren Schlangen eine Ratte zum fressen gern haben. Das diese Tiere nicht im
selben Raum gehalten werden sollen versteht sich von selbst, oder wie würden Sie sich fühlen, wenn neben
ihnen ihr natürlicher Feind auf sie lauern würde? Jäger und Gejagte sollten nie im selbern Raum
untergebracht werden, auch nicht dann, wenn Sie die Ratten als Futterratten aufziehen, auch dann sollten
Sie den Tieren bis zu ihrem Tode eine Stress- und Feindfreie Umgebung gönnen. Andere Reptilien können
den Ratten ebenfalls gefährlich werden, oder wenn sie eher klein sind, können die Ratten den Reptilien
gefährlich werden, also halten Sie diese Tiere streng getrennt voneinander und achten Sie darauf, dass sie
während des Auslaufs auch nicht zusammen kommen können.

Links
Weitere Infos und Ansprechpartner finden Sie auf folgenden Seiten:

www.nager-info.de Die Internetseite der Nager Info Osnabrück mit umfangreichen Ratten FAQs

www.rattenwelt.de Superinformative Rattenseite mit tollem Rattenforum unter www.rattenforum.de

www.vdrd.de Der Vereins der Rattenfreunde Deutschlands (VdRD) mit Notfallrattenvermittlung 

Bücher
"Ratten" von Felicitas Ingendahl; "Meine Ratten" von Brigitte Rauth-Widmann


